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Verleger: Wil helm Gottlieb Korn. 


Bekaunt machung. 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und 


Pop: 
3 Kopenhagen, 


r 


Somibis Ende August, aus Stettin: Mittwoch, 
utag, Donnerſtag 5 Uhr Nachmittag; vom Iſten 
ptember bis zum Schluſſe der Fahrten, 
op Stettin: Freitag 12 Uhr Mittags, und aus 
9 an bagen: Dienſtag 3 Uhr Nachmittag. Das 
für agegeld beträgt zwiſchen Stettin und Kopenhagen 
für rin 1. Platz 10 Thlr., für den 2. Platz 6 Thlr., 
en 3. Platz 3. Thlr., zwiſchen Swinemünde und 
reſp. 8 ½ Thlr., 5% Thlr. und 2%, Thlr. 
ober ur, Kinder und Familien genießen eine 
Con ton, Wagen und Pferde, fo wie Güter und 
Benten werden gegen billige Fracht befördert. 
“lin, den 7. Juli 1846. 
ir General + Poft = Amt. 


; Monabend 12 Uhr Mittags, und aus Kopenhagen: 
Se 


Aue „ Ueberſicht der Nachrichten. 
Wen (Herzog v. Decazes, Graf Poninski), 
FPeantia, (Dual und Elbing. — Schreiben aus 
von dur a. M. (Marſchall Soult, Ludwigskanah, 
und r Eibe (Auswanderung), aus Sondershausen 
Ruß amdurg. — Von der poln. Gränze. — Aus 
u and, __ Aus Paris. — Aus London. — Aus 

el (Eiſenbahnunglück). — Aus Rom. — Leite 

— richten, Hz 


+ 


„era. 
Aus „Berlin 8. Juli“ wird dem N. K. geſchtie⸗ 
Sr „Die Anweſenheit eines ſo hochbetrauten Staats- 
Reg, wie der Herzog Decazes es iſt, läßt mit 
en auf wichtige politiſche Plane ſchließen. Ich er: 
Pr mir, Folgendes zuſammenzuſtellen, was man hier 
berg m oblunterrichtsten Perſonen vernimmt. Die jetzt 
Ge Eiſenbahnverbindung zwiſchen Belgien und 
nen teich habe verſchiedenen Richtungen des Verkehrs 
män ufſchwung gegeben, der es franzöſiſchen Staats⸗ 
bon ER wünſchenswerth mache, ſich Preußen und 
ii di ellverein anzunähern, und dem Herzoge 
berhan ion geworden, in dieſer Beziehung hier Un⸗ 
lagenadlungen anzuknüpfen, welche ſich auch auf die 
kieſe unte däniſche Frage erſtrecken ſollen; denn für 
ſchen wichtige Angelegenheit habe im Sinne der däni⸗ 
ſchen Intereſſen in der That eine Verſtändigung zwi⸗ 
man Frankreich und Dänemark ftattgefunden, für welche 
auch Preußen zu gewinnen hoffe. Dann aber 
noch eine ſehr merkwürdige Sage. Es heißt 
der greiſe König der Franzoſen beabſichtige, 
kunft ſeiner Dynaſtie eine Art von 
affen n bei verſchlebenen Hofen zu ver⸗ 
W — eine Sanction, die Frankreich vor den 
Geben der Parteien bewahren und der Welt den 
Deegzeg erhalten ſoll, und dem vielgewandten Herzoge 
Serie, dei der ſchwierige Auftrag geworden, für die 

3 dieſes Zweckes hier das Terrain zu recog⸗ 
annte e beſtätigt ſich, daß über unſere ſoge⸗ 
e beerfaſſungs angelegenheit, d. h. über 
fi beabſichtigte Erweiterung bes 1 Ne 
ndiſchen Inſtituts, vorhandenen provin⸗ 


Amp, 
N U 
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a 


fa i „dein definiti 8 
— werben if, deſſen Inhalt e Entſchluß ge 
gut dare was öffentliche Blätter mittheilen. Man thut 


beben an, ſich nicht ſanguialſchen Hoffnungen hinzu⸗ 

Di ü 
ben bn. und Moſelztg. enthält folgendes Schrei⸗ 
gem. Zeienachen vom 8. Juli: „Die Deutſche All⸗ 
kürzuch zung und nach ihr andere Blätter erzählten 
Poningg wie ein preußiſcher Unterthan aus Pofen Graf 
Ninifeg Mi einem Minifterinipaffe (foiche find vom 
unterzeichndes Auswärtigen, alſo von Hrn. v. Canig, 
den ruſſiſchen Rach ruſſiſch Polen gereiſt und dort von 
ihm erklart n Behörden arretirt worden ſei, wobei man 
en den werde nicht eher freigegeben, bis Preu⸗ 
olen verſucht en Dombrowski, der einen Aufſtand in 
D. Allg ’ Rußland ausgeliefert habe. Jetzt wird 
Rn a in Leipzig eine Berichtigung zus 
chem geſagt wird: der genannte Pole 


[4 
bekannt 


FT FR 


Breslau, Donnerſtag den 16. Juli. 


m, << — 


Nr Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ geht ab vom | 


L 


er ganz von dem ab⸗ Verſöhnungs⸗Verſuch 


habe keinen preußiſchen Miniſterial⸗, ſondern einen 
verjährten landräthlichen Paß beſeſſen, auch ſeien von 
dem Polizeipräſidenten in Pafen Schritte bei den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden gethan worden, um die Freilaſſung des 
Hrn, v. Poninski zu erlangen, welche auch zu erwarten 
ſei; daß Rußland übrigens die Freigebung an die Aus⸗ 
lieferung Dombrowski's geknüpft, ſei eine Unwahrheit. 
Weſtphalen, im Juli. (Elb. 3.) Es iſt jetzt defi⸗ 
nitiv beſtimmt, daß der Biſchof Dr. Roß er 
Superintendent der Rheinprovinz bleibt, und Hr. Sy⸗ 
nodalpräſes Gräber dort Vier Genera Surfen en 
wird; dagegen wird der bisherige Vice⸗General⸗Saper⸗ 
intendent der Rheinprovinz, Küpper, Generals Super: 
intendent von Weſtphalen. Man glaubt, daß uf les⸗ 
tere Ernennung beſonders der Wunſch eines hohen 
Beamten unferer Provinz inſluirt hat, der mit Hrn. 
Küpper längere Zeit in Koblen in geuaucr amtlicher 
Beziehung geweſen iſt. 
Münfttr, 1. Juli. (Elbf. 3.) Vorgeſtern waren 
wir Zeugen eines betrübenden Schauſpiels, welches uns 
in gewiſſer Hinſicht ganz in das Mittelalter ver⸗ 
feßte. Es war das Schauſpiel eines von 
der Gerechtigkeit gedu deten Duells. Die näheren 
Umſtände dieſes ſonderbaren Votfalles ſind folgende: 
Zwei junge Offiziere, Baron v. Denkhaus, Lieutenant 
im 11. Huſaren⸗Regiment und v. Bounhart, Lieute⸗ 
nant im 13. Infanterie⸗Regiment, geriethen während 
des Billardſpiels in einem Kafferhauſe Münſters in 
heftigen Wortwechſel, in welchem Hr. von Denkhaus 
einige für feinen Gegner beleidigend. Ausdrücke fallen 
ließ. Da dieſe Worte an einem öffentlichen Orte, in 
Gegenwart einer großen Anzahl Zeugen, ausgeſprochen 


waren, ſah ſich Hr. v. Bounhart genöthige, eine öf⸗ 


fentliche Satfsfaction zu fordern, und ließ deßhalb Hr. 
v. Denkhaus zu einer Ehrenerklärung vor dem Ehren: 
gerichte zu Münfter auffordern. Man weiß, daß feit 
länger als zwei Jahren derartige Gerichte in allen . 
niſonen der preußiſchen Armee beſtehen. | Ge⸗ 
richt machte, der Vorſchrift gemäß, alle arſuche, am 
den Beleidiger zur Zurücknahme der von ihm ausge⸗ 
ſprochenen Beleidigungen zu 9 2 dieſes 
nicht gelingen wollte, entſchied es: M ng daß 
die beregten Worte die Ehre des Pin. v Boungart in 
dem Maße verletzten, daß derſelbe nicht länger in der 
Armee dienen könnte, ohne eine öffentliche Satisfaction 
erhalten zu haben, und in Erwägung, daß Hr. v. Denk⸗ 
haus ſich hartnäckig weigerte, ihm eine ſolche Satis⸗ 
faction zu geben, bewilligt das Ehrengericht zwiſchen 
den beiden Partheien ein well ne den militairiſchen 
Regeln. Dieſes Duell hat heute Nachmittag um 3 Uhr 
auf der nördlich von unſerer Stadt gelegenen Ebene 
ſtattgefunden. In der Mitte dieſer Ebene war eine Tri⸗ 
büne für das Ehrengericht, als Kampfrichter, errichtet. 
Vor dieſer Tribüne war für die Kämpfenden ein großer 
Raum, mit an Picken befeſtigten Seilen eingezäumt, 
angewieſen. Infanteries und Cavallerie⸗Abtheilungen 
ſtellten ſich um dieſen von der Tribüne geſchloſſenen 
Kampfplatz auf. Vom frühen Morgen an füllte eine 
ungeheure Menſchenmenge die große Ebene, um den 
ſonderbaren Kampf, der vor ih gehen ſollte, mit an⸗ 
zuſehen. Punkt 3 Uhr nahmen die Richter, ſammtlich 
in Uniform, auf der Tribüne Platz. Die Herren von 
Denkhaus und v. Bounhart erſchienen gleich darauf 
ebenfalls in Uniform. Das Tibunal erneuerte den 
und da er fehlſchlug, gab es ſeine 
Zweikampfe. Mit Genehmigung 
des Ehrengerichts wählten die Gegner krumme Sibel 
zum Kampfe; ebenſo war refgefeße, daß das Duell, bis 
zur Kampfunfähigkeit des Einen fortgeſetzt und beide 
ſich mit entblößtem Kopfe und in Hemds⸗Aermeln ſchla⸗ 
gen ſollten. Eine Anzahl ganz gleicher Sabel ward 
gebracht; die beiden Gegner verhüllten ſich die Augen 
mit einem Tuche und. jeder nahm auf's Grädewohl 
eine Waffe. Hierauf nahmen ſie die Binde ab, zogen 
ihre Kleider aus, banden ihre Klingen und auf ein 
Zeichen des Vorſizers des Ehrengerichts begann der 
Kampf. Die Duellanten ſchlugen ſich mit der größe 
ten Erbitterung. Herr v. Bounhart, erhielt zwei 
leichte Verwundungen am Arme, doch bald darauf 
brachte er ſeinem Gegner eine Wunde im Schen⸗ 
kel bei, welche dieſen zur Erde warf und ihm die Fort⸗ 


Einwilligung zum 


Zeit 1 ug. 
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fegung des Kampfes unmöglich machte. Nachdem die 
Wundärzte den beiden Verwundeten die vorläufige Pflege 
gewährt, forderte der Präſident des Tribunals die bei: 
den Gegner auf, ſich zu verſohnen, was fie auf der 
Stelle thaten indem fie ſich die Hand reichten und ſich 
umarmten. Das Velk, was während dem Kampfe die 
größte Ruhe beobachtet hatte, begrüßte die Verföhnung 
mit lang anhaltendem Beifall, Zwei Wagen brachten 
die verwundeten Offiziere nach Haus; Hr. v. B. half 
den Hrn. v. D. in den ſeinigen bringen. Das Ehren⸗ 
gericht zog ſich zuruck und die Menge verlief ſich ruhig. 

Elbing, 11. Juli. (Elb. Anz.) In dieſen Tagen 
iſt hier die Genehmigung des Koſtenanſchlags zur Cou⸗ 
pirung der Nogat (2 Mill. 300,000 Thlr.) eingegan⸗ 
gen. — Vor einigen Tagen wurden in Mgrienwerder drei 
junge Subalternbeamte von 30 bis 40 Handwerksge⸗ 
ſellen mitten in der Stadt angefallen und dabei der 
eine Beamte bedeutend verletzt: ein ähnlicher Anfall ven 
einem Geſellenhaufen begegnete dieſer Tage einem Mann 
in der Nähe von Elbigg. x 

.Deutfihbland 

5 Frank furt a. M., 11. Juli. — Mit Hinſicht 
auf uns zugegangene und aus gewiſſer wohl unterrich⸗ 
teter Quelle fließenden Privat⸗Benachrichtigungen aus 
Paris, dürfte mehr als bloß zu bezweifeln ſein, daß 
es dem alten Marſchall Soult Ernſt mit der. von 
ihm nachgeſuchten Entlaſſung von der Coaſeil-Praͤſident⸗ 
ſchaft ſei. Der greiſe Feldherr, vermeint man, klebe zu 

ſehr an zeitlichen Gütern, um daß er die mit feiner 
hohen Stellung verknüpften Emolumente ohne Noth 
aufzuopfern geneigt fein. dürfte, zumal man andeterſeits 
bemühet iſt, ihm die Erfünung feiner Amtspflichten 
möglichſt zu erleichtern. — Der Ludwigs⸗Canal, 
dem eine an Begeiſterung ſtreifende Encomie zu halten 
das Journal des Debats, in feiner jüngſten Nummer 
übernahm, iſt nunmehr endlich in das Stadium ſeiner 

Vollendung getreten und wird in der für den 1öten 

d. M. zu Nürnberg abzuhaltenden Generalverſammlung 

I Aue Verwaltungs⸗Behörde förmlich übergeben 

werden. ei 
Von der Elbe, 10, Juli. (Spen. 3.) Die Aus: 

wanderung fängt auch im Königreich Sachſen an, um 
ſich zu greifen, und könnte, wenn fie einmal das Erz⸗ 
gebirge, dieſen Sitz der Armuth und des Elends, er⸗ 
laßt, nicht minder epidemiſch werden, als fie es in den 
ſudweſtlichen Theilen des deutſchen Vaterlandes if. — 

Die ſächſiſche Auswanderung richtet ſich, wie alle übri⸗ 
gen, faſt ausſchließlich⸗ nach den Vereinigten Staaten, 
und nimmt ihren Zug über Bremen und Hamburg. 

Bergleute ſollen insbeſondere ein ſchnelles und reichli⸗ 
ches Unterkommen finden, da der amerikaniſche Berg: 

bau jetzt in allen Staaten, die deſſelben genießen, mit 
großer Thätigkeit angegriffen wird. In Freiberg und 
Umzebung herrſcht daher große Bewegung und viele 
Grubenmänner und Knappen bereiten ſich zum Auf⸗ 
bruch vor. Aus einem Aupferwerk in Ohio hat ein 
früherer Kamerad geſchrieben, daß dort der Arbeits⸗ 
lohn auf den Tag gerade ſo viel betrage, als in einem 
ſächſiſchen Werk für die Woche. Man kann denken, 

welchen Allarm dieſe Nachricht hier verbreitet hat. Dazu 
kommt noch, daß die Eigenthümer amerikaniſcher Gru⸗ 

(ben geſchickte Arbeiter aus Deutſchland ſuchen, und 
bereit ſind, die Koſten ber Ueberfahrt für ſie und 1 
Familien zu bezahlen. Im hohen Eezgebtee en “2 
fonders die Spitzenfabrikation heimiſch iſt, 11 80 ſic 
gleichfalls Viele zum Abzug vor, und haben benrün⸗ 
85 Ausſicht, für ihre Kunseſeragen 5 

elt einen beſonderen Wirkungskreis 8° 
ganze . Fabrikation iſt 0 7 5 EN Ame⸗ 
rika übergewandert, und die Uhren, Löffel Körbe und 

. 1 den jetzt am Ohio 
andre Holz- und Blechwagren werden e 
und Miſſiſppi fo gut verfertigt als im Murg⸗ und 
Kinzigthal. Ja ſelbſt in der Ausfuhrliſte nach dem 


1 : N bereits vor. D 
üdlichen Amerika kommen ſie beret Deutſches 
19 71 und Weſen bildet ſich jenſeits des atlantiſchen 


ceans immer vollſtändiger aus. 
ee 11 Juli. — So eben iſt der 
Chef unserer Bundestruppen penſionirt worden und 
damit der letzte Bürgerliche aus unſerm Offizier⸗Coeps 
ausgeſchieden, fo daß wir nur noch adeliche Offizisre 
beſitzen. 


Hamburg, 11. Juli. 
hat der hieſige Rheder Slomann ſein achtes Newpor⸗ 
ker Packetſchiff „Leibniz“ genannt. f 


Oeſterrei ch 4 

Von der polniſchen Grenze, Anfange Jul. 
(N. C.) Glaubwürdigen Pitheitungen zufolge find bei 
der Konferenz in Bezug auf die Zukunft Krakau's 
diejenigen Vorſchläge durchgedrungen, welche die Exiſtenz 
des Freiſtaats nicht auf das Spiel ſtellen, welche aber 
Auftritten vorbeugen, wie. fie die jüngſte Zeit gebracht. 
Daß die engliſche und franzöſiſche Diplomatie irgendwie 
mit Oſtentation zu dieſem Reſultate mitgewirkt: davon 
verlautet nichts. Auch wird verſichert, daß eine Ueber⸗ 
einkunft getroffen ſei, wonach die ſchwebenden Unter 
ſuchungen über die letzten Vorfallenheiten auf das 
Schnellſte erledigt werden und die Todesſtrafe nicht mehr 
in Anwendung kommen ſolle. — Zwiſchen dem neuen 
Papſte und dem ruſſiſchen 
Kommunikation ſtattgefunden. 


Nuſſiſches Reich. 


St. Petersburg, 7. Juli. — So eben iſt hier 

die Nachricht eingegangen, daß die ſeit mehreren Jah⸗ 
ren beſtehende lutheriſche Verbrecher-Colonie Rüſchkowa, 
die im Gouvernement Tobolsk, 200 Werſte von der 
Stadt Omsk, liegt, Anfangs Mai d. J. von einer 
furchtbaren Feuersbrunſt größtentheils eingeäſchert wor⸗ 
den iſt, wodurch auch der Prediger Pundanin, dee ſeit 
ſechs Jahren in der Colonie in ſeinem Berufe uner⸗ 
müdlich wirkte, ſeine ganze Habe verloren hat. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juli. — Privatnachrichten von Rom 
zufolge, hätte die prov. Regierungs⸗Commiſſion ſich auf⸗ 
gelöſt und die Kardinäle Gizzi und Amati den Sieg da⸗ 
von getragen, indem der Papſt ihren Anſichten beigetre⸗ 
ten (f. unter „Rom“). Hiernach erwartet man in den 
nächſten Tagen eine Amneſtie. 5 
Der ruſſiſche Geſchäftsträger erſcheint jetzt ſehr 


häufig bei Hofe und mehr als ſonſt bei Hrn. Guizot. glücklichen Constitution wichtige Ansichten über legisla⸗ 


Der Hauptgegenſtand, mit dem ſich jetzt unſere Jour⸗ 
nale beſchäftigen, iſt die Wahlpolemik und wird es auch 
wohl eine Zeitlang bleiben. 
jedoch nur aus leeren Rekriminationen. — Ein Schrei⸗ 
ben aus London meldet, daß die engl. Admiralität 
ſich endlich herbeigelaſſen, dem Herrn Warner ſehr er⸗ 
kleckliche Anerbieten wegen Ueberlaſſung ſeinet mehr⸗ 
erwähnten furchtbaren Erfindung, wodurch er Flotten, 
Feſtungen ꝛc. mit Einem Male zerſtört, zu machen. 
Man ſpricht von 100,000 Pfd. Sterl., welches aber 
Hrn. Warner nicht genug ſein ſoll. 


Die Roggenernte iſt dieſes Jahr in dem Departe⸗ 


ment des Landes ſo frühzeitig geweſen, daß man in 
vielen Gemeinden gleich nach dem Mähen die Felder 
wieder bearbeitet, gemiſtet und eiligſt mit Mais beſäet 
hat; ſund die Aecker, welche vor einem Monat mit gel: 
ben Aehren bedeckt waren, bieten jetzt den Anblick eines 
dunkelgrünen Teppichs dar, eine gewiſſe Bürgſchaft für 
eine doppelte Ernte. In den beiden Rhein-Departe⸗ 
ments iſt ebenfalls die Ernte prachtvoll; Roggen und 
Gerſte waren ſeit vielen Jahren nicht ſo ſchön. 


Großbritannien. 
London, 8. Juli, — Heute fand die Wahl Lord 
J. Ruſſell's in der City ſtatt. Lord J. Ruſſell 
wurde unter großem Beifall der verſammelten Tauſende 
empfangen und einſtimmig durch Aufhebung der Hände 
gewählt, ohne daß ein anderer Kandidat aufgetreten 


— Zur Ehre Leibniz's 


Hofe hat bis jetzt keine 


Meiſt beſteht das Ganze 


| 
Bi beſprochen, dann 
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veligiöfe Freiheit als Grundlage Hätte. Ihre Vor⸗ ö 


fahren hätten für religiöfe Freiheit gekämpft und nicht 


(dürfe man in heutigen Tagen dieſelbe beſchränken oder. 
verkrüppeln wollen. Nur Eines fürchte er, daß ſeine 


Kräfte der großen Aufgabe, die er übernommen, nicht 


ſo würde es ſein Bemühen ſein, Frieden, Freiheit und 
Handel zu verbreiten. (So re na der 
montägigen Verſammlung der Repeal⸗Aſſociation erſchien 
O'Connell und ſprach ſich wiederholt dahin aus, daß ſie 
die Repeal erreichen würden. Was Sir R. Peel zu⸗ 
letzt geſagt, daß vollkommene Gleichheit zwiſchen Eng⸗ 
land und Irland herrſchen müſſe, ſei doch wohl nur 
der kurze Inhalt ſeiner eigenen Reden. (Hört.) Wird 
Lord John und ſeine Partei wagen jetzt weniger zu 
leiſten? Lord John habe ſeinen Wählern die „um⸗ 
faſſendſte Maßregel“ für Irland verſprochen; dies ſei 
eine gewichtige Veränderung, ſei aber nur den Repea⸗ 
lern zu verdanken. Jetzt müßten die Repealer vereint 
fein. Er ſei entſchloſſen, gleich Anfangs nächſter Seſ⸗ 
ſion in Frage der Repeal im Unterhauſe zur Sprache 
zu bringen und eine Kommiſſion zu beantragen, welche 
die verſchiedenſten Punkte der Unionakte, der Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Gutsherren und Pächter, der agrariſchen 
Verbrechen u. ſ. w. zu unterſuchen hätte. Die Repeal 
werde er nie aufgeben, er wolle aber, daß das engliſche 
Volk ſie für Irland verlange. 


In dem Schreiben, welches Lord Palmerſton an 
die Wähler von Tiverton gelegentlich ſeiner nothwendig 
gewordenen Wiederwahl erlaſſen, heißt es: „Die Be⸗ 
merkung mag mit verſtattet fein, daß es eine Quelle 
großer Befriedigung für mich iſt, daß manche jener Ans 
ſichten, welche ich und jene, mit denen ich politiſch ver⸗ 
bunden bin, vergebens in frühern Zeiten zum Sieg zu 
vorhelfen verſuchte, allmählig durch die Kraft der Ver⸗ 
nunft ſolches Gewicht und Uebergewicht erlangt haben, 
daß ſie zuletzt von jenen ausgeführt worden, die ihnen 
urſprünglich entgegengeſetzt waren, die aber durch Nach⸗ 
denken und Erfahrung ihre eifrige Vertheidiger gewor⸗ 
den. Dies glückliche Reſultat iſt ein ſchlagender Be⸗ 
weis, daß unter dem wohlthuenden Einfluſſe unſerer 


tive Fragen früher oder ſpäter durchdringen werden und 
daß in einem großen und aufgeklärten Lande, wie das 
unſrige, der Fortſchritt der Entwickelung feine nützliche 
Bahn fortverfolgen wird.“ 

Die Anti⸗Korngeſetz-Ligue hat ſich jetzt aufgelöſet. 
Sie hat ein offenes Abſchiedsſchreiben erlaſſen 
ſie die Größe ihrer Thaten, die Reinheit ihrer 
gründe, ihre Opfer ꝛc. darlegt. Auch die Zeitung the 
League iſt jetzt eingegangen. 

Die geſtrigen Times enthalten unter der Ueberſchriſt: 
„Preußiiſche Angelegenheiten“ eine Privat⸗ 
Correſpondenz aus Berlin vom 25. Juni, wo: 
rin zunächſt der Tod des General-⸗Poſtmeiſters v. Nag⸗ 
zu der Landesſynode (in welcher 
die Oberhand nicht gewinnen 


die ſtrengen Orthodoxen 1 h 
dem Sundzoll übergegangen 


würden) und hierauf zu £ 
wird. In Vetreff des letztern heißt es 
ein Jahr iſt verfloſſen, ſeit gegen Dänemarks Recht, 


eine ſolche Steuer von der europäiſchen Handelswelt zu 


erheben, eine laute Verwahrung in ſehr kräftig abgefaß⸗ 


ten Schriften eingelegt wurde, und ſelbſt die preußiſche 
amtliche Zeitung eiferte gegen das Kopenhagner Cabinet. 
Kurze Zeit darauf machte der König von Preußen dem 
däniſchen Hofe einen freundſchaftlichen Beſuch, und ob⸗ 
dic entmuthigende Berichte wegen Dänemarks beharr⸗ 
(lichen Entſchlufſes, feine Ansprüche dis auf das Aeu⸗ 
in Umlauf waren, 


ßerſte zu behaupten, ſo gab man ſich 


wäre. Nachdem der Sheriff feine Wal verkündet, trat doch der Hoffnung hin, daß des preußiſchen Monarchen 


Lord John Ruſſell vor und ſagte im Weſentlichen: Mon: 
tag ſei er erſt von der Königin zum erſten Lord der 


perſönlicher Einfluß die 2. 
hungen, welche mit den An⸗ und Abſichten des 19ten 


gewachfen ſeien. Entſprächen fie aber feinen Wünſchen, 


Big, 


„Mehr als Alles durchnäßt wurde. Den Grund, warum der lang. 


Einrichtung von Handelsbezie⸗ 


Jahrhunderts mehr in Einklang ſtänden, bewirken würde. 
Man fagte damals, daß das Kopenhagener Kabinet ſich 
über die Freiheit, mit welcher die däniſche Politik in 
preuß. Blättern beſprochen wotden, beſchwert und an⸗ 
daß einige bef chränken de. Maaßtegeln 
der Erreichung des erwünſch⸗ 


Schatzkammer ernannt worden und heute erhebe man 
ihn zum Vertreter dieſer großen Stadt. Während er 
mit Dank ſolche Gunſtbezeugungen empfange, erfüllten 
ſie ihn aber zugleich mit Scheu. Er ſtehe jetzt da, | 
5 0 de welche er bekannt habe, als gedeutet er 
e ihm zuerſt die Ehre angethan, ihn zu ihrem Ver⸗ in dieſer Beziehung eher zu 
dete zu erwählen, wo er ſich ſchon als den Verfechter ten Zieles führen dürften. Der Graf Reventlow⸗Cti⸗ 
Eingipten des freien Handels dargeſtellt habe. Da⸗ minil kam als däniſcher Geſandter um 50 Mitte des 
chridigen er ſchon geſagt, daß er keine Steuer ver: vorigen Septembers nach Berlin und ig = lange, 
eben nme, die zum Vortheil einer Klaſſe von einer nicht nur, um den ganzen Grundſatz un ie usübung 
Mn gen werde. Für ſich und feine Freunde des Sundzolles zu erforſchen, ſondern auch zu verän⸗ 
in Nomehr von dem Verdienſte jenes großen dern. Miniſterielle Noten wurden gleichfalls häufig 
bereit, das gebührend, als ihnen gebühre; denn er fei zwiſchen den beiden Regierungen rückſichtlich des bedeu⸗ 
nen, welche die anne Theil Verdient jenen zuzuerken⸗ tungsſchweren Gegenſtandes gewechſelt, und Niemand 
ten, unter Anden en ee im Unterhauſk verfoch⸗ zweifelte, es ſtänden ſolche Veränderungen bevor, daß 
Auch wollte we die gerechten Erwartungen erfüllt, und die Rechte des 
0 preußiſchen, oder vielmehr des europäiſchen Handels ge⸗ 
ſichert würden. Ein Gerücht war in dieſem Jahre 
verbreitet, daß der neue Verteag geſchloſſen ſei und zu 
feiner Ratification nur die Untetſchriften der hohen ver⸗ 
tragenden Mächte fehlten. Daß der Vorwurf der Nicht⸗ 
Matifizirung Preußen nicht trifft, iſt klar. Die erwar⸗ 
tete Veröffentlichung des Vertrages iſt aber noch nicht 
erfolgt, und man hat allen Grund anzunehmen, daß 
Danemark, jetzt wie früher, durch Auſſchiebungen, Ein⸗ 
wande und Entſchuldigungen Das hingehalten hat, was 
es gradezu nicht verweigern konnte.“ 


brittiſchen Konſtitution, und u 
vetſicht, daß die Prinzipien des Freihandels x 
Gouvernement ſicher und vortheilhaft fortgeführt werben 
würden. (Beifall) Schließlich wirft Lord John einen 
Rückblick auf den Zuſtand der Natfonalerziehung. Kein 
Erziehungsplan würde aber wirkſam ſein, wenn er nicht 


Belgien. 
Brüffel, 9. Juli. — ueber das schreckliche Un 
glück, auf der Nordbahn von Paris nach Brü u 
meldet ein Correſp. der Düſſ. Ztg.: Der Bahnzug 
dec geſtern von Paris Abends 8—9 Uhr hier eintref⸗ 
fen ſollte, langte theilweiſe erſt heute früh gegen 4 UNE 
hier an und brachte leider die Nachricht eines fürchte 
lichen Unglücks mit. Ein Verwundeter, deſſen körperliche Ber 
letzungen noch ärztliche Hülfe erheiſchten, erzählte uns 
hierüber Folgendes: „Wir fuhren Morgens 7 un 
von Paris ab und gelangten glücklich bis hinter Arras. 
Dicht bei der kleinen Station Fannpoux, da wo de 
Bahn einen Moor- oder Torfgrund, der mit Waſſe 5 
überdeckt iſt, durchläuft, wurden wir, die Reiſenden des 
Char à bane (2. Klaſſe) plötzlich durch ein fürchte! 
res Geſchrei der Gefährten in den Waggons, bie well 
vor uns waren, aufgeſchreckt. Wir fühlten an du 
Unregelmäßigkeit des Fahrens, daß irgend ein dme 
niß den Zug hemme. Einer von uns ſprang aus 1 
Wagen, verſchwand aber vor unſeren Augen. Endl 
hielt der Zug ſtill und wir ſahen oder vielmehr hörten 
zu unſerem Schrecken, daß fünf bis ſechs der erſten 
Wagen in den Sumpf hinabgeſtürzt ſeien. Ich ver“ 
ſuchte, auch aus dem Wagen zu ſpringen, wurde a 
durch einen fürchterlichen Gegenſtoß wieder zurückgewor 
fen, der mich an Stirn und Oderwange verletzte u 
mich betäubte. Als ich erwachte, lag unſer Wagen 
halb umgeworfen außer dem Gleiſe, während beide Les 
comotiven, die den langen Zug hinten und vorn 
dienten, im Gleiſe geblieben waren, und dampften und 
ziſchten. Meine Wunden am Kopfe und dies G 
räuſch zweier Maſchinen ließen mich anfangs nicht ek“ 
kennen, wie groß unfer Unglllck fei. Als ich aber del 
ganzen großen Vorderzug in Unordnung und zum Tel 
längs des Bahndammes heruntergeſtürzt ſah, als IM 
das Wehklagen um mich her hörte, kam ich zu Tore 
licher Beſinnung. Etwa 19 Kadaver wurden vor mie 
aus dem Moor gezogen; darunter unſere zwei Co 
ducteure, deren Einer Ehrenlegions- oder Juliritte ! 
Eine Frau ſah man mit ihrem Kinde gegen das Was 
ſer ankämpfen, dann verſchwinden. Eine andere Frau 
ſah ihre beiden Töchter getödtet, ihrem Sohn den eiue 
Schenkel abgeriſſen; plötzlich wahnſinnig gewor 
ſtlirzte fie fort und konnte nicht mehr eingeholt werden. 
Zweien Leichnamen waren die Köpfe wie abgeſchnitten“ 
die Waggons (3. Klaſſe) ſteckten ganz im Waſſet 
ebenſo die Eil⸗, Bagage⸗ und Equipagewagen, die wi 
22 Locomotive folgten. Der Jammer und die Ber; 
wirrung waren fürchterlich. Endlich jagte die vorber 
Locomotive nach Hülfe, die auch wirkich 3 1 
mochte 5 Uhr fein, aus Douai anlangte. Der Un 
fall ereignete ſich kurz nach 2 ½ Uhr Nachmitta 
Soviel ich in Dauai erfuhr, litt General Dudindh 
ein Dr. Langrenée (nicht der Geſandte China's), ein Enn 
länder, deſſen Namen mir unbekannt, und eine Pr 
zeſſin, ſowie der berühmte Violiniſt Perriot, den ich 
deß nicht geſehen — ich ſage: dieſe Perſonen litten 


* 


. von allen Paffagieren der Diligenzen erſter safe | 


Außerdem iſt der Schaden an Waaren bedeutend, 
Zug aus dem Gleiſe hob und die vordere Locomot 
darin blieb, ob Axen gebrochen, Ketten zerriffen, ode 
ſonſtiges Unheil geſchah, kann ich nicht angeben. E. 
viel ſcheint mir, daß die Waſſerbauten dort mit zu gie 
ßer Capitals⸗Elle gebaut wurden, und ſich das Terttl, 
bedeutend ſenkte. Man muß dieſe neue Bahn eine 
genauen Prüfung unterwerfen.“ Von Brüſſel 100 
dieſen Morgen nach Douai zahlreiche Verwandte 
Perſonen, die mit dieſem Zuge erwartet wurden, abe 
nicht eintrafen. Große Beſorgniß malte ſich auf ale 
Geſichtern. N ur 

Brüffel, 10. Juli. Die Zahl der Todten des 
glücks auf der Nordbahn beläuft fich (hen auf 29. Die hy 
zeſſin Ligne mit vier Töchtern und die Gemahlin Skrzyn uf 
befand ſich beim Convoi. Der Zug, welcher um 5 
Paris verlaſſen hat, paſſirte ohne Anſtand die Unglüs⸗ ’ 
ſtätte und ſah noch die Wagen im Waſſer liegen. 

Ein Bericht des Commerce belge meldet 1 
andern: Acht Wagen kamen von den Schienen; 
fünf ſind gänzlich in den Sumpf geſtürzt; die Wa 
welche am meiſten gelitten, ſind Waggons, worin 9 
unglücklicher Weiſe viele Menſchen befanden. en 
Hülfe war langſam. Zwei Lokomotiven ſchleppten 
Convoi; die erſte blieb auf den Schienen; dio me 
kam von denſelben, allein nicht von dem Dane 
Sie arbeiteten ſich nur tief in den Boden hinein. i 
Wagen, welche dieſe Lokomotive ſchleppte, wur a 
den Sumpf geſtürzt, ſobald die Kette, welche ſich 17 
den Schlepper befeſtigte, zerbrochen war. — 5 
dependence berichtet: Der Convoi war Arras ele 
und befand ſich zu Roeux auf einem Damme, u d 
erſte Lokomotive von den Schienen ging; 


i 
zweite einen ſtarken Stoß gab, zerbrach die . 
dungskette, und acht Wagen, worunter ein 


gen, ſtürzten von der Höhe des Dammes in ein 
moor von mehr als zwanzig Fuß Tiefe. Die 


Wagen wurden in dem Torfe verſchlungen une 
dern Über ihnen zerſchmettert. In dem Augend kon, 
der Convoi wieder abfuhr, um nach Brüſſel zu u 
men, hatte man ſchon 20 Leichen hervorgeßogen 


1 


man x 5 
an. Vählte eine bedeutende Anzahl ſehr ſchwer verwun⸗ 


derſonen. Bekanntlich find die Convoi's aus 
medi in zwei Theile geſondert, wovon der eine 
er mile, der andere nach Valenciennes beftimmt ift. 
band 0 Lille beſtimmte Theil ſtürzte von dem Damme 
ten Pride. Einem der Red. der Köln. Ztg. mitgetheil⸗ 
in a eivatſchreiben zufolge giebt ein Reiſender, der ſich 
um verunglückten Convoi befand, die Zahl der 
Leben Gekommenen auf 80 bis 90 an. 
. Aach. Z. berichtet u. a, folgendes: „Die Zahl 
erunglückten läßt ſich noch nicht konſtatiren, da 
an Zeit und Kräften gefehlt hat, die im Waſ⸗ 
ic unkenen oder Erſtickten herauszufinden. Der 
der Verſtümmelten ſoll entſetzlich geweſen ſein. 
em Convoi befand ſich in einem Reiſewagen der 
Marſchall Oudinot mit Frau und Adjutanten. 
urden hinabgeſchleudert und die beiden erſten wie 
Nn Wunder gerettet. Der Adjutant brach mehre 
haue und verletzte ſich ſchwer am Unterleibe. Er 
elenden ſo viel Kraft, ſich den Damm hinaufzu⸗ 
ich hi n, dort brach er zuſammen, und ſagte noch: 
ar n ein verlorener Mann. Zwei Stunden darauf 
er todt. Mehrere der geretteten Reiſenden ſollen 
und Mopfernder Hingebung ſich ins 


der 
es 


fer l 
0 
Auf 


ge 
St 


Waſſer geſtürzt 
tet zmehtere Perſonen mit Gefahr ihres Lebens geret⸗ 
haben f 
ebenf, in Aachen angekommener Reiſender, welcher 
ie Als auf dem Convoi war, giebt das unterlaſſene 
des Unenſeben einer Drehſcheibe als den Grund 
"glüds an. 


+ 


R Italien. 


Bafa 3. Juli. (N. C.). Vorgeſtern fand die erſte 
delegennnlung der für die Verwaltung der Staatsan⸗ 
gem heiten beſtimmten Kongregation der früher 
An 6 Kardinäle ſtatt, in welcher Gizsi und 
Verhal zu Staatsſekretären für die äußern und innern 
Dianne ernannt wurden, was nach der öffentlichen 
egen aimachung in Rem die freudigſte Theilnahme er⸗ 

n ir ird. — Auf die vereinte Anfrage mehrerer hie⸗ 
Kg den Kaufleute, ob man einer Verfügung rück⸗ 
Kanye Baues von Eiſenbahnen im Kirchen⸗ 
imm Atgegenſehen dürfe, erfolgte von Oben die be⸗ 


möge Antwort, daß dieſer wichtige Gegenſtand bald⸗ 
fo un in Be — werden ſolle, und nach 
ſchluß der daltener Kunde iſt zunächſt bereits der Be⸗ 
gehenden läge einer von Bologna nach Livorno 
von Bol o. n gefaßt, an welche ſich dann die Bahn 
logna nach Ancona und von Ancona 
penninen über Rom nach Givitäz 
anſchließen fol. — Geſtern Vormittags nach 
Au bee n e eit die erſte öffentliche 
— a r ſoll fortdauernd ſtets alle Don⸗ 
Tuenahme wird ae; 2 1 5 
ze iſt nur dabei erforderlich . d Tat n, ae 
2 4 erforderlich, ſich den Tag zuvor bei 
Wegen aggiordomo zu melden, der nöthigen Ordnung 
imm feinen Namen aufzeichnen zu laſſen und die be: 
te Zeit der Vorlaſſung von dieſem zu erfahren. 


Miscellen. 


aug 1 Das neueſte Heft der „Grenzboten“ berichtet 
Spnod. lin: „Eine der intereſſanteſten Perſonen der 


der * iſt der greiſe und vielverdiente General Hiller, 
datenſtands unter Friedrich dem Großen in den Sol⸗ 
und ei getreten iſt und jetzt als Sojähriger friſcher 
ben lebensluſtiger Greis, als Laienmitglied von Schle⸗ 
ein ; 
ter Ta rovinz in dem geiſtlichen Congreſſe mit gewohn⸗ 
Lust Aferkeit zu vertreten. Es iſt in der That eine 
zu (, die noch faſt jugendliche Rührigkeit des alten Herrn 
längſt ; ten. Einer meiner Bekannten, der ihn un⸗ 
ſien“ m die Vorſtellung des „Feldlagers von Schle⸗ 

egleitete, erzählte mir, der alte Herr ſei vor 


Ay 
wen außer ſich geweſen, als er den bekannten 
uten ar mit feinen im Style Friedrichs II. koſtü⸗ 
die Thea oldatengruppen geſehen habe. Er mußte ſich 
hab' in em aus den Augen wiſchen: „dieſe Uniform 
een 0 getragen!“ — flüſterte er ſeinem 
Ange del. vo. Ztg. vom 14. Juli enthält folgende 
fi . Im September d. J. findet die X. Ver⸗ 
Vorſſg des wutſcher Land⸗ und Forſtwirthe unter dem 
die deuefen rzherzog Johann ſtatt. — Warum bleiben 
Ri en Städte, die ihrem Weſen und ihrer Bes 
ſcaften f nach induſtrielle und commerzielle Körper⸗ 
. Wielt ey hierin hinter dem platten Lande zurück? 
uſteie a etwa nichts zu berathen, wie deutſche In⸗ 
Verden kon deutſcher Handel unterſtützt und gefördert 
dür e ergo Ein Congreß deutſcher Städte wäre 
Wann e Kornbill zum Geſetz erhoben iſt, ganz in 
der Se. 


dag 
0 Reſden, Ems, 8. Juli. — Die Nachrichten aus 
oſtmeiſterg Über den Nachlaß bes verſtorbenen General⸗ 
3 d. Nagler klüngen wahrhaft mährchen⸗ 
1 nämlich von mehreren Millio⸗ 
$ die Göttin Fortuna beſonders günftige 
en Reformator des preuß. Poſtweſens ge⸗ 
„da es in anderer Weiſe richt möglich 


es m 


namlich 


‚fique eine entſetzliche Schilderung von 


fraßen. 


in der Synode ſitzt, um das freiſinnige Element 


— 1549 — 


if, daß ein preuß. Staatsbeamter fo bedeutendes Ver⸗ 
mögen erwerben kann. (Barm. 3.) 


der Präſident mit, daß von einem hieſigen Gemeinde⸗ 
gliede, Herrn B. L. Schweitzer, 8 
Paris. Unter den Artikeln, welche die jüngſt aus | ein gedrucktes hebräiſches Bewillkommnungsgedicht über⸗ 
China zurückgekehrte Commiſſion von dort mitgebracht reicht worden ſei⸗ wofür er im Namen dieſer gegen 
hat, befindet ſich auch eine ganz beſondere Curioſität, | den Verfaſſer den innigſten Dank aussprach. Nun glaube 
eine chineſiſche Weltkarte, die der Com⸗ der Präſident nochmals auf die Wichtigkeit des nun 
miſſion von dem Hauptmandarin von Canton zugeftelit | an die Tagesordnung zu bringenden Gegenſtandes auf⸗ 
i. Der chineſiſche Geograph hat die Welt nach ſei⸗ | merffam machen zu müſſen, Die Heiligkeit des Sad⸗ 
nem Gefallen zugeſchnitten und eingetheilt. Er hat bat ſei eine in dem Gemüthe faſt ſämmtlicher Juden 
z. B. die Iſthmen abgeſchafft, und die Halbinſeln ver⸗ | fo tief wurzelnde Inſtitution, die Heiligung gewiſſer 
tugt. An der Stelle der Landenge von Suez fließt Tage überhaupt fo ſehr der Nero eines geſunden reli⸗ 
ein prächtiger Meeresſtrom aus dem rothen Meer in | giöfen Lebens, daß mit alen Kräften dahin geſtrebt 
das mittelländiſche. Der Iſthmus von Panama iſt werden müffe, die Feier und Weihe des Sabbat, die 
auf die bequemſte Weiſe durchſtochen und ein Meeres⸗ durch das drängende Leben fo ſehr in den Hintergrund 
ſtrom durchgeleitet, der alle Combinationen unſerer euro- | getreten, wieder herzuſtellen. Um dies zu bewirken, 
päiſchen Ingenieure verſpottet. Hannibals und Napo⸗ werde manches ernſte und ſchneidende Wort geſprochen 
Icons Ruhm hat der Charakterzeichner bedeutend ger werden müſſen, denn nur radicale Mittel könne radicale 
ſchmälert, da er ihnen den Uebergang über die Alpen Heilung hervorbringen — aber weil eben zu erwarten 
und Pyrenäen fo leicht gemacht hat, daß jeder Fähn⸗ ſtehe, daß die entgegengeſetzteſten Anſichten ſich geltend 
rich ein Heer hinüberführen kann; er hat nämlich beide machen werden, müſſe eine höhere Einheit erzielt werden, 
Gebirgsketten völlig platt gedrückt, oder weggewiſcht, ge⸗ müſſe der Eine die geziemende Mäßigung wohl bewah⸗ 
nug ſie ſind nicht mehr da. Die ungeheuren Gebirge ren und der Andere nicht durch allzugroße Aengſtlichkeit 
Amerika's hat er kaum angedeutet. Dagegen iſt er befangen fein. Hierauf verlas Wechsler eine längere 
ſehr edel gegen China verfahren, dem er drei volle Vier⸗ nicht ohne Präcifion gearbeitete Abhandlung, in der er 
tel von der Größe der übrigen Welt verliehen hat. ſeine vom Commiſſtonsbericht divergirenden Anſichten 
Gal. Mess. publicirt nach der Democratie Pack-] ber Verſammlung mittheilt. Auf bibliſchem Stand? 
den Martern, punkt ſei die völlige Ruhe alleiniger ſabbatlicher Zweck, 
die ein gefangener engliſcher Soldat zu Madagas⸗ jede Arbeit alſo, ſogat die zur geiftigen Erholung, fei 
car von den Howas erdulden mußte. Die Haupt- verboten; der Talmud hingegen in ſeiner erſtarrenden 
unge feierten bei zwei franzöſiſchen Gaſtwirthen ein Weiſe kümmere ſich nicht um den Zweck, ſondern habe 
Feſt wegen des Sieges, den ſie über die engliſche Ex⸗ die einzelnen Arbeitsverbote aufgezeichnet, wir aber 
pedition erfochten hatten. Während dieſer Orgie wurde müſſen des Zweckes nach unſerm fortgeſchrittenen Be⸗ 
angezeigt, daß ein Engländer aus dem Gebüſche her: wußtſein uns bewußt werden und durch angemeſſene 
vorgekrochen ſei, wo er ſich, ſchwer verwundet, 48 Mittel ihn zu erreichen ſuchen. S. Adler bedauert, 
Stunden lang nach dem Gefechte verſteckt gehalten daß bei dieſer wichtigen Frage nur Moſaismus und 
hatte, und daß er um Schonung für ſein Leben flehe. Talmud berückſichtigt, jene ſchöne lehrreiche Kette aber, 
Der Unglückliche hatte aus feinem Verſteck geſehen, die Tradition, die beides erſt zu einem Ganzen ver⸗ 
wie feine gefangenen Landsleute zu Tode gemartert | binde, nicht beachtet werde; überhaupt begreife er 8 
worden waren. Es wurde durch den Gouverneur Ra⸗ nicht, daß man unſere moderne fortgeſchrittene An⸗ 
zahafidi beſchloſſen, daß der arme Flehende getödtet wer⸗ ſchauungsweiſe in die Bibel hineintragen will, man 
den ſolle. Aber wie rächten ſich die Howas an einem müſſe dieſe von ihrem eigenen Standpunkte aus be⸗ 
hülfloſen Feinde? Sie zogen ihn nackt aus und ftachen | trachten. Die Tradition habe ſich am und durch das 
ihn dann mit ihren Meſſern in die empfindlichſten] Leben gebildet und ſie gebe uns die beſte Anleitung zu 
Theile des Körpers; der Soldat, den man auf die einer angemeſſenen Reform. Ruhe allein ſei nicht 
Erde gelegt hatte, ſtand in einer heroiſchen Anſtren⸗ Zweck des Sabbat, ſondern auch die Weihe und Feier. 
gung auf und ertrug die Martern ſtehend. Das Blut Zu dieſer Feier aber ſei nur die nicht anſtrengende Ar⸗ 
ſtrömte über feinen Körper, die Ungeheuer warfen ihn | beit geſtattet; im jeruſalemiſchen Tempel ſei allerdings 
hierauf wieder nieder, und riſſen ihm die Nägel der auch die Anſtrengung erlaubt geweſen, aber dort ſei ſie 
Hände und Füße aus. Hierauf ſchnitten ſie ihm die nicht Mittel, ſondern Gottesdienſt ſelber geweſen. Eben 
Finger ab und dann viele einzelne Fleiſchtheile. Ends dieſen Unterſchied zwiſchen ſchwerer und leichter Arbeit 
lich ſtachen ſie ihm ins Herz. und ſchnitten den Kopf] mache er auch in Beziehung auf den Staatsdienſt und 
ab, worauf ſie einzelne Stücke feines Fleiſches roh auf ſei der Anſicht, daß die Radb.⸗Berſ. hierüber keine Be⸗ 
Die beiden Franzoſen hatten nicht gewagt, ſchluß faſſen, ſondern es der Subjectivität des Einzel⸗ 

auch nur ein Wort der Bitte zu Gunſten des Ungtüd- nen überlaſſen müſſe, ob und in welchem Falle er eine 
lichen auszuſprechen. e Arbeit für anſtrengend halte oder nicht. Dieſem mit beredtem 
Die Gazette de Lille giebt nähere Details über) Scharffinn ausgeführten Vortrage folg: eine eben fo 
die Erkrankung der Mlle. Rachel. Se bekam die Hefz | freifinnige ais geiſtreiche Widerlegung Einhorns. 
tigften Anfälle der Cholera Abends in der Garderobe, Dieſem iſt der israelitiſche Sabbat ein Symbol für die 
nachdem ſie die Hermione geſpielt hatte; ſchneller ärzt⸗ Halske des Volkes, den Schöpfungsakt u. . w., 
licher Beiſtand und die ſorgſamſte Pflege ſollen fie zwar | neben der religioſen Bedeutung alſo iſt ihm der Sabbat 
dem Tode entriſſen haben, abt die Geneſung dürfte ſomboliſche Ceremonit, die fo lange in ihrer Kraft be⸗ 
nur langſam erfolgen. ER ſteht, bis das meſſianiſche Zeitalter gekommen. Unfere 
Vom franzöf. Oberrhein, 9. Juli. — Geſtern höchſte Pflicht ſei es, uns in den Staat hineinzuleben 
Morgen um 7 Uhr ward die neulich von dem nieder⸗Tund wir erfüllen ganz und gar die Idee des Sabbat, 
rheiniſchen Aſſiſenhofe verurtheilte Giftmifherin | wenn wir unſere volle Thätigkeit nach den Anforderun⸗ 
Salome Glöckler öffentlich in Straßburg ausge- gen des Staates und der fortgeſchrittenen Bildung 
ſtellt. a orgenſtunden um 4 Uhr hatte entwickeln. — In der Nachmittagsſitzung ſetzt Hold⸗ 


Schon in den Me 95 0 5 
eine große Volksmenge die traßen belagert, durch heim die Debatte über die Sabbdatfrage fort, Er 
ſtimmt theilweiſe den beiden letzten Rednern bei, aber 


welche die Verbrecherin kommen mußte. Starke Ab⸗ 
theilungen von Militait beſeten den Richtplatz und mit der an ihm gewohnten geiſtreichen Schärfe zeigt 
er, wie der rein bibliſche Sabbatbegriff mit dem, wie 


un die oben angegebene eit erſchien die Unglücküche, 
905 Eine Gendarmen und dem Scharfrichter de⸗ ihn eine ſpätere Zeit geſchaffen, in dem ſchneidendſten 
gleitet. Bei dem Anblide der ungeheuern Menge von Widerspruch ſich befinde, wie die Bibel völlige Ruhe, 
Zuschauern (man berechnet die Anzahl auf 20,000 Per⸗ die ſpatere Zeit hingegen Thätigkeit in Weihe und Feier, 
fonen) ſchien die Verbrecherin eine große Gemüthsbe⸗ im Gottesdienſt, als Heiligung des Tages verlangen. 

i Die Ruhe des Sabbat ſei ein ſymboliſches Bekenntniß 


wegung zu empfinden und an dem Pranger angekom⸗ N 
15 595 1180 nicht mehr aufrecht halten. Einige der Grundwahrheiten des Judenthums, unſere Zeit aber 
ſei der Symbelik längſt entrückt. Die Sabbat⸗Idee 


Minuten fpäter erlangte. ft ihre voltftändige Faſſungs⸗ RER 
kraft wieder und unterhielt ſich ganz angelegentiſch mit) habe die Bibel aufgeſtellt, aber deren religiöſe Feier an 


zuret Seite ichen Scharftichterknechte. keinen beſtimmten T U N 
dem an ihrer Seite ſich befund. ed ag geknüpft und es ſei daher 
Nachdem 1 eine Stunde vor den Augen des Volkes ſeiner innigſten Ueberzeugung nach keine en 5 
ausgeſtellt war, trat fie ihren Rückweg nach dem Ge: gleichung zwiſchen Lehre und Leden möglich, als nur 
fängniſſe an. Militair und Gensdarmen hatten Wide durch die Uebertragung der Sabbatfeier auf 
u halten und die Sünderin, vor den allgemeinen bürgerlichen Ruhetag. A. 
Steinwürfen und Verfolgungen zu ſchützen. Morgen Adler fest in dieſem Sinne die Debatte fort und 
ſchon wird ſie in einem Zellenwagen nach dem Orte warnt die Verſammlung vor halben ſchwankenden Ver⸗ 
ihrer Beſtimmung abgeführt, wo fie für die Dauer ih⸗ beſſerungsverſuchen: es ſei nicht gut halb auf talmudi⸗ 
res ganzen Lebens eingeſperrt und Zeits genug finden ſchem Standpunkt, halb im Bewußtſein unſerer Zeit zu ſtehen, 
wird, ihre Verbrechen und Schandthaten zu bereuen. die Verſammlung müſſe ohne Scheu das Wahre aus 7 
— f chen und dürfe aus ihrer Ueberzeugung keinen a 
machen. Nachdem hierauf noch Heß, Ba; % 
Herrheimer theils ergänzend, theils e Bieten 
ſprochen, ward die Sitzung au 19 e ee 
es nicht verhehlen, daß wie die 8 
N Dual ; faſt zu allzugroßem 
von der wärmſten Begeiſterne fident. 
Eifer hingeriſſen wurden, [0 daß der Präfident nur durch 
Entſchiedenheit die Ordnen der Debatte zu erhalten 
vermochte, ſo auch das Publikum mit Aufmerkſamkeit 
und Inttreſſe der Distuſſton gefolgt und wohlthätig 
angeregt den Saal verlaſſen. 


Schleſiſcher 
Nouvellen = Courier. 


Tages eſchichte. 

* Greslab, fl. Ja. — Geſtern wurde die 
Vormittagsſitzung der Rabbiner⸗Verſammlung mit der Ver⸗ 
leſung der Protokolle der eren Sitzung eröffnet. Be⸗ 
vor die Debatte über die Sabbatfrage begann, theilte 


5 


+ Breslau, 15. Juli. — Der * * Gortefpons 
dent der Deutſchen Allgemeinen Zeitung bekümmert ſich 


denn doch gar zu wenig um die hieſigen Vorgänge, die 


jüdiſchen Verhältniſſe vielleicht ausgenommen. Die 
letzte Correſpondenz in No. 194 enthält wieder viele 
Unrichtigkeiten. Es ift nicht unſer Amt, zu berichtigen 
— was in dieſem Falle auch ſchwer angehen würde — 
wir wollen aber doch auswärtige Blätter vor — 3 — 
Berichten warnen, weil ihnen ſo wenig als 28 res⸗ 
lauern daran liegen kann, daß von hier aus Dinge in 
die Welt geſchrieben werden, an die Niemand denkt. 


—— D([—ü— 

au, 15. Juli. — Ueber die amtlichen 
Nane bei welchen mehrere Perſonen dieſer 
Stadt in jüngſter Zeit betheiligt waren, haben gewiſſe 
ultramontane Blätter fo viele plumpe Unwahrheiten ges 
bracht, daß die Hälſte davon für einen Münchhauſen 
noch zu viel wäre. Dieſe liebenswürdigen Organe ftugen 
ſich allbekannte Thatſachen auf eine ſo geſchickte Weiſe 
zu, daß ſie für ihren Zweck wie geſchaffen erſcheinen. 
Wir wurden hierbei lebhaft an das erinnert, was J. 
G. Köberle in ſeinem ſehr zu empfehlenden Buche: 
„Rom unter den letzten drei Päpſten“ über ſolche Tak⸗ 
tik ſagt. Nachdem er gezeigt, daß die römiſche Cenſur 
bei uns meiſtens von einem falſchen Standpunkte be⸗ 
urtheilt wird, deutet er kurz an, wie ſich die ſogenann⸗ 
ten Ultramontanen zur römiſchen Taktik verhalten. „Man 
vergleiche einmal“, ſagt er, „das nächſte beſte unſerer ultra⸗ 
motanen Blätter mit dem Diario di Roma, dem offiziellen 
Organ der Curie! Hier — welche ariſtokratiſche Mäßi⸗ 
gung und löwenartige Geringſchätzung aller Anfeindun⸗ 
gen mit möglichſter Umgehung jeder Polemik! Dabei 
welche zierliche Haltung, welche gewählten Ausdrücke, 
verbunden mit einem ſtolzen Selbſtbewußtſein! Dort — 
welch' Aechzen! welche Schmähſucht und polemiſche 
Wuth, verbunden mit dem natürlichen Nachtrab un⸗ 
nobler Redensarten! welches Selbſtverzweifeln neben 
momentanen Ausbrüchen des Egoismus! Wer kann 
da noch ein Stück von dem Gefolge des einſt Länder 
erobernden Hierokraten erkennen?“ Man kann auch 
hier ſagen: die Ultramontanen ſind noch römiſcher als 
Rom. 


Aufruf 
zur Unterſtützung 


Am Tten 
halbe Stunde 


digt. 


Wolff, Gynmafiallehrer. 


i Das Unterſtützungs⸗Comitee. f 
„Cohn, Weinkaufmann. Diettrich, Poſtverwalter. Dziuba, Juſtiz-Rath. Hübner, 
Kempen, Kaufmann. Knoblauch, Juſtiziar. Kothe, Stadlverordne⸗ 
Kubitzky, Majar. Lazar, Kreie⸗Sekretair. Mai, Kaufmann. Masiol, 
Reichert, Bürgermeiſter. Reimann. Apo- 


reisphy ſicus. 
tenvorſteher. 
Kämmerer. Molsky, Ober⸗Kontroleur. 
theker. Rendſchmidt, Rathmann. 


Einnehmer. 


Die Expedition dieſer Zeitung ift zur Annahme von Geldbeiträgen ſehr gern bereit. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ 


Da mehrere Mitgrieder des Directorki ihr Amt niedergelegt haben und die Ergänzung 
des Geſellſchaftsvorſtandes auf die für den Fall einzelner Vacanzen während der Dauer 
einer Verwaltungsperiode im §. 35 des Geſellſchafts⸗Statutes vorgeſchriebene Weiſe nicht 
ausführbar iſt, ſo werden die Herren Actionaire zu einer auf = 

i den BR. Juli c. Nachm ttags 3 Uhr 
im Directions⸗Gebäude der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft zu Breslau anberaumten 
eral⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen, um die erforderlichen Ergänzungswahlen fär die 


Verwaltungs periode des erſten Directorii vorzunehmen. 
lun erſtattet werden. 

ten Quittu 

ſpäteſtens 

2 bug 
on ihnen unt, 

ten Eremplare har 


laßkarte zu der V. 
j Gonsrptionage e 


Breslau und Neiffe 


Directorium der Ü 1846,. 


Niederlage von Seitenberger Lager: Bier, eröſfner 
und reeller Bedienung die möglichſt billigen Preiſe. 


der Abgebrannten in Noſenberg. 


urde unfere Stadt durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt heimgeſucht. Eine aus Breslau, beehren wir uns Verwandten blattes der König! Regierung zu Liegng 


Richter Juſtiz⸗Rath. 
ack, Landrath. Traugott, Gaſtwirth. L. Weigert, Kaufmann. Wiefter, Steuer: 


Diejenigen Herren Yetionafre, welche an der General⸗Verſamm⸗ 
nehmen wollen, haben die auf ihren Namen lautenden oder ihnen gehörig cedir⸗ 
de en in dem Hauptbüreau der Geſellſchaft auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe 

| Tage vor der Berfammlung zu probuciren oder ſonſt auf eine genü⸗ 
am dritten Orte erfolgte Niederlegung nachzuweiſen, auch gleichzeitig ein 
1 denes Verzeichniß der Nummern der Quittungsbogen in einem doppel⸗ 
der Geſellſchaft ER Samen von denen das Eine zurückbleibt, das Andere mit dem Siegel 


feugaareichzeitig wird von dem Ausſchuſſe Bericht über die finanziellen Verhältniſſe der Ge: 
9 


erke der Stimmzahl verſehen, zurückgegeben wird und als Ein⸗ 
auß dent. Wir machen zugleich bekannt, daß die ſeither verwirk⸗ 
niebirgefchlagen worden find Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 27. Juni d. J. 


iſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


A Etabliſſements Anzeige. 
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, ergeben 955 . ER 
Nifolaſſtraße No. 78, im Sage Se ein e a * bu e ne 


* 
Habe, und verſpreche bei prompter 


Julius 


— 1550 — . 
Juli Abends zog über die hiͤſige 
Gegend ein Gewitter mit Hagel; die davon betroffenen 
in nördlicher Richtung liegenden Feldmarken don Schön⸗ 
born, Hummel, Rüſtern u. ſ. w. haben von dem Ha⸗ 
gel, welcher mitunter in Stücken von der Größe eines 
Hühnereies fiel, bedeutend gelitten. 
. ̃ ̃PX— — 


Kur Literatur. 8 
Anleitung zu geometriſchen Conſtructionen. 
Ein Beitrag zum geometrischen Zeichnen mit Lineal 
und Zirkel für Bürger-, Gewerbe⸗ und Fortbildungs⸗ 
ſchulen, fo wie auch zum Selbſtunterrichte für 
Handwerkslehrlinge, von G. Geppert. Verlag 
von Friedrich Aderholz. 4% Bogen Text und 
291 Figuren auf 8 Tafeln. Preis 15 Sgr. 
Das angeführte Werk enthält das Zweckmäßigſte 
und Gediegenſte in einer ebenſo gedrängten als allge⸗ 
mein verſtändlichen und faßlichen Darſtellung, was man 
für ſtufenweiſe fortſchreitende Uebungen im mathemati⸗ 
ſchen Zeichnen, praktiſche Anwendung für den berech⸗ 
neten Kreis der Lernenden und Lehrenden finden kann. 
Die gegebenen Anleitungen und Winke zu erweiterten 
Verſuchen werden eben fo. willkommen fein, als ſchon 
mit der geſchehenen Zuſammenſtellung einem zeitgemäßen 
Bedürfniſſe ein Genüge geſchieht, ſo wie es von dem 
ſchriftſtelleriſch bereits mehrfach rühmlichſt bekannten Verf. 
zu erwarten war. Die auf drei Tabellen ſelbſt gegebe⸗ 
nen Zeichnungen ſind muſterhaft ausgeführt und ver⸗ 
dienen zur Nachahmung jede Empfehlung. Auch über 
den berechneten Kreis hinaus dürfte das Werk vielen 
Nutzen und Belehrung verſchaffen, weshalb ihm eine 
allgemeinere Verbreitung zu wünſchen iſt. 
A. Rumpe, Schublvorſteher. 


Liegnitz. Am 8. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 15. Jull. 


Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
- Sgr. 6 


Actien⸗Courſe. 


Breslau, 15. Jul. 

Oberſchteſ. Lite. A. 4% p. C. 110% Br. 110 GR. 

Prior. 100 Br. 8 „ > 

dito Litt. B. 4% p. C. 100%, Gd. 
Breslau: Sch weicnig- Freiburger 40% abgeſt. 102 Br. 101%, U 

dito dito dito Prior. 100 Br. ; 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 95 Br. 
dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. G. 751, Gd 
Oſt⸗Kheiniſche (Cöln.⸗Winden) Zuf.⸗Sch. v. C. 96%, Gb: 
Wilhelmsbahn (Co ſel⸗Oderberg) v. C. 87 Br. 
Sach Schl. (Oresd.⸗Görl.) Zuf.-Sch. p. G. 100%, bez. u. OP 
Neiſſe⸗Brieg Zaſ.⸗Sch, p. C. 76 Br. 5 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 84 Br. K 
Caſſel⸗Eippſtadt Juſ.⸗Sch. p. C. 92½— % bez. 
Fliedrich⸗Wilb.⸗Nordbahn Zuf.⸗Sch. v. G. 84 ½ bez. u. 
Magdeburg ⸗Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 95%, Gld. 


« 
— — — —— — 
Breslau, 14. Juli. — Nach der heutigen Vir 
cheilung der hieſigen chriſtkatholiſchen Geistlichen wit 
Herr Prediger Hofferichter am 16. d. M. in Landes 
hut und am 19. in Tarnowitz; Prediger Ronge an 
20. d. (als am Jahrestage der Conſtitulrung der G 
meinde) in Nimptſch; Prediger Vogtherr am 17. b. 


. 


Bernſtadt, das erſtemal in der Kirche, am 19. Vorm, 


hier und am 27. in Sprottau; Pted. Hofferichter un 
Vogtherr am 21. d. früh um 7 Uhr in Rawich 
woſelbſt die Ordination und Einführung des von del 
Gemeinde zum Prediger gewählten Candidaten Hille 
ftattfinden wird, und Candidat Pöthke Sonntag del 
19. d. Nachm. hier den Gottesdienſt abhalten. 


— — — 
Bekanntmachung. 

Vom 15. Juli e, ab wird eine zweite tägliche Poſt⸗ 
verbindung von Breslau nach Wien für Reitpoſt⸗ Gr 
genſtände eingerichtet. 

Die hiermit zu befördernde Correſpondenz muß bis 
1% uhr Mittags im Ober⸗Poſt⸗Amte und bis 2 ½ Uht 
Nachmittags bei der Poſt⸗Expedition auf dem ober 


Weizen, weißer . 83 Sgr. 52 ½ Gar. 

Weizen, gelber 2 um = „ 28 er? ſchleſiſchen Bahnhofe eingeliefert werden. Die Ueber 
Roggen 3 9 kunft erfolgt in 30 Stunden. i 

Be TCC Breslau den 15. Juli 1846. 2 5 
Raps ER ER e 83 Ober ⸗Poſt⸗Amt. 


h. 
— 5 ternacht erſcholl der Feuerruf, in weniger als einer Stunde ſtanden und Freunden, ſta og defonbesin itghung 
7 Po K lde Nebengebäude, 2 Stallungen und hiermit er, rg N en 12 1 1846 
11 Scheuern in hellen Flammen und wurden tretz aller Bemühungen Raub des entfeffeiten] Carisruß bei Brieg, den 12. Juli . 
Elements. Außerdem wurden noch viele Gebäude, namentlich das Rathhaus, ſehr beſcka⸗ 
Bei dem ſtarken Luſtzuge und der vorherrſchenden Dürre verbreitete ſich das Feuer 
blizſchnell über die aus Holz erbauten und mit Schindeln bedachten Gebäude, fo daß die 
armen Bewohner derſelben, wenig oder gar nichts retten konnten. An 100 Familien haben 
durch dieſen Brand nicht allein Ol dach, Hab und Gut, fondern, was das Schlimmſte iſt, 
die Mittel zum Erwerb verloren und find dadurch in den troſtloſeſten Zuſtand verſegzt 
worden. Da die Mittel der ohnedieß armen und bei der andauernden 
Nahrungsloſigkeit ſchon vielfach in Anſpruch genommenen Commune zur 
außerordentlichen Nothzuſtandes unzureichend find, fo wendet ſich unterzeichnetes 
alle edlen Menſchenfreunde mit der freundlichen und ergebenen Bitte, das grenzen 
ihrer hieſigen verunglückten Mitbrüder durch Gaben der Liebe mildern zu helfen. 
Zur Entgegennahme find außer dem Comité und den geehrten Expeditionen 
Breslau erſcheinenden Zeitungen, bereit: in Breslau die Herren Rendſchmidt, Oberlehrer 
am katboliſchen Schullehrer ⸗ Seminar auf dem Sande, die Kaufleute Stern und Weigert, 
Nikolaiſtraße, und in Oppeln Herr Bender, Lotterie⸗Obereinnehmer, in Gleiwitz Herr 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Theuerung und 
einderung dieſes 
Comité an 
loſe Elend 


Die glückliche Entbindung 


x den ergebenft an. 
der in 


Geſtern Abend wurde 
line, geb. Börner, 
Sohne glücklich entbunden. 


Donnerſtag den 


l6ten : 
ledig. 


Roſenthal, Kaufmann, 


„ 


Geſellſchaft. 


ſpiele: Tanz⸗Divertiſſement. 
Freitag den I7ten, 
Erich XIV. Drama 


R. E. Prutz. 3 


- d 
Ward leider erſt Dienfta 


für Damen 


beſpannter Wagen (an dem 
mar) mit 12 Kübeln 
wicht von 9 Centner 7 
Beamten angehalten und 
men worden. | 


Da ſich bis 


err 
egner. hat, ſo werden die 


Verlobungs⸗ Anzeige t 3 

Die am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ daß, wenn ſich binnen vier Wochen, von dem 
bung unſerer zweiten Tochter Emmeline, Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten 
mit dem Inſtrumentenbauer Herrn Rödiger 


Oberförſter Schmidt nebſt Frau. 


5 fteigerungs = Erlöfe zum Vortheile der Staats 
Emmeline Schmidt. 
Wilhelm Rödiger. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 


Frau, geb. Lipſchitz, von einem geſunden 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


Breslau den 15. Juli 1846. 
Fg Louis eiſſa. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Breslau, den 15. Juli 1846. 
Friedrich Schindler. 


Theater⸗Nepertoire. 


f Luſtſpiel in 3 Akten. 
Italieniſchen von Carl Blum. 
Fräulein Louiſe v. Hagn, als erſter thea⸗ 
kraliſcher Verſuch. Vor und nach dem Luſt⸗ 


Der ſchönen Unbekannten! 
Das himmliſche Brieſchen, vom Montag 
atirt, 

mir zuſpedirt, 
Drum laß recht bald, ich fletze Dich an, 
Mich wiſſen, wann ich Dich ſehen kann. 


Gm e eee wee 


Wintergarten. 


cute Donnerſtag den 16. Jui: Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 2”, 
1 Sgr. 


Dritte Bekanntmachun 
Am 20. November 1845 Vormitt. 77 Uhr 
iſt unweit des Scheffelbuſches bei Tſchöpsdorf 
im Landes huter Kreiſe, ein mit zwei Pferden 


fehlte und deſſen eine Vorderachſe 


in Beſchlag genom⸗ 


Die Einbringer ſind unbekannt geblieben. 
jezt Niemand zur Begrün⸗ 
dung ſeines etwaigen Anspruchs an die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet 
unbekannten Eigen⸗ 


thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert! 


Male in dem öffentlichen Anzeiger des 


„ genen wird, bei dem Königlichen Haupt- 


Zoll⸗Amt Lieba melden 
nach §. 60 des Zoll Strange es vom Sn 


Januar 1838 mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände aufgekommenen Ver 


Kaſſe nach Vorſchrift der Geſetze wird ver⸗ 
fahren werden. ; 

Breslau den 4. Mai 1846, 

Der Geh. Ober: Finanz Rath und Provinzial‘ 
Steuer: Director, 
85 von Bigeletzen. 
a ̃ ——.. ̃ —oV . Fe — 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 20 ſten 
März 1846 zu Breslau verſtorbenen König, 
Landgerichts Direktors Elfried Adolph Ernfl 
Blühdorn wird hierdurch die bevorſtehende 


meiner lieben 


meine Frau Caro⸗ Theilung der Verlaſſenſchaft deſſelben bekannt 
von einem gefunden gemacht, mit der Aufferderung, ihre Ko ſprüche 


binnen drei Monaten anzumelden, widrigen 
falls fie damit nach §. 137 und folg. Tit 17 
Tbl. 1. Allg. Landrechts an jeden einzelnen 
Miterben, nach Verhältniß feines Erbant heils 
werden verwieſen werden. 

Breslau den 30. Juni 1846. 


Ich bleibe 
Köftigl. Pupillen⸗Collegium. ; 


Nach dem 
| 


Bekanntmachung. 
Der ehemalige Eivil⸗Gefangenwärter Jo⸗ 
hann Ferdinand v. Stojentin, iſt du 


zum zwestenmale: zwei gleichſautende Erienrtniffe des Griminal⸗ 


5 Akten vonſund zweiten Senats des Königl. Ober⸗Lan 
8 hierſelbſt, 55 h ars 
December v. J. und 18. April d. J. 
N r wie die Allerhöchſte Cabinets⸗Ordre vom 
21. März d. J. des Adels für verluſtig 
klärt worden. 
Breslau den 6. Juti 1846. 
ö Das Königliche Inquiſitoriat. 
———ß̃—ðX—it . ——! 0 Ü. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 15 
büßer⸗Straße No. 45 (alte Nummern 160% 
und 1670) belegeren, dem Kontroll- Affſten 
ten Friedrich Engelhardt Guſtav Schick 9" 
hörigen, auf 10,637 Rthir, 5 Sgr. 8% 17 
gefchästen Hauſes, haben wir einen Termin au 
den 20. October 1846 Vorm. 11 % Uhe 
ver dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freſheren 
von Vogten, in unſerem Parteien⸗Zimm 
anbetaumt. Tare und Hypothekenſchein 
nen in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eing 
laden werden. n 
Zu dieſem Termine wird die ihrem Aufent 
halte nach unbekannte Gläubigerin, vereh® 


Sgr., 


ein Vorderrad 
zerbrochen 


utter, im Brutto- Ge⸗ſichte un hren 60° 
Pfd., von den Grenz⸗ Nichte Kaufmann Maywald, Chr nel 


roline, geborne Schick, fo wie der 
dermeiſter Andreas Gottfried Bär m 


geggreeian den 20. Mit 1806 

reslau den 20. März 846. K 
„Königl. Stadtgericht. II. Abthell 
—— —R 


Mit einer Beilage. 


it vor⸗ 


Beilage zu 


Letzte Nachrichten. 


„u erlin, 15. Jul. — Se. Majeftit der König 
en Allergnädigſt geruht, dem Schullehrer Schiebler 
traupitz, im Kreiſe Goldberg⸗Haynau, das allge⸗ 
de Ehrenzeichen zu verleihen, und den ſeitherigen 
dierungs⸗Rath Wiethaus in Köln zum Landrath 
Kreiſes Wipperfürth, im Regierungs- Bezirk Köln, 
ernennen. 


e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


eine 


m 
R 


die olizei⸗Präſidenten von Minutoli in Poſen, 
& nlegung des ihm vekliehenen Ritterkreuzes des 
00 chſen⸗Erneſtiniſchen Haus⸗Ordens; fo wie dem Se⸗ 


Kade Lieutenant von Plüskow des Sten Küraſſier⸗ 
giments die Anlegung des Ritterkreuzes vom königl. 
N erländiſchen Löwen⸗Orden, zu geſtatten. > 

deus e. Excellenz der General⸗Lieutenant und Comman⸗ 

5 des Kadetten⸗Corps, v. Below J., iſt nach Schle⸗ 

FM abgereiſt. 


50 Berlin, 14. Juli. — Seit geſtern circulirt 
ht, daß der Kabinetsminiſter v. Bo del⸗ 
i 


3 ngh ſich zur Annahme des Miniſteriums des 
unern definitiv erklärt habe, was einen ſehr guten 
bei druck macht. Ob dieſer ausgezeichnete Staatsmann 
der keitung ſeines Miniſteriums auch ferner als Kabi⸗ 
miniſter fungiren wird, ſoll noch ungewiß ſein. 
Kur Staatsminiſter Grafen v. Arnim bezeichnet man 
hei ei auch als künftigen Kabinetsminiſter. Außerdem 
Rat es, daß der Staatsminiſter Rother ſich nach 
laben rung unſerer Bankangelegenheiten in das Privat⸗ 
mini zurückziehen wolle. Als Nachfolger des Finanz⸗ 
Ob ſters Flottwell nennt man unter andern den 
fo erpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn Eichmann, 
wie den Wirkl. Geheimen Ober- Finanzrath Herrn 
Aunene. Auch ſoll der verdienſtvolle Chef des Ober⸗ 
bpellations⸗Senats unſers Kammergerichts, Herr von 
er ft, geſonnen fein, feine Stelle niederzulegen, weil 
mit den Prinzipien der einzuführenden neuen 


theile bung nicht einverſtanden erklären kann. Ich 
verbreitete bier nur als unter dem gebildeten Publikum 


Gerüchte mit, ohne deren Wahrheit verbür⸗ 
2 ne Geſlern er heute war der Actien⸗ 
en je belebt, da man der baldigen Ausgabe der 
erfap ankſcheine mit Zunerficht entgegenſieht. Viele 
Babeene Geſchäftsleute erachten die Creirung der neuen 
ankſcheine nur ein Palliativmittel in der jetzigen 
eldkriſis und ſehen eine Radikalheilung nur in der 
„Richtung von Privatbanken. — Die am ten und 
“ten d. M. hier ſtattgefundene Verſammlung des Ver⸗ 
ans norddeutſcher Chirurgen ging ganz unbemerkt vor: 
8 An ſehr lehrreichen Beſprechungen ſoll es dies⸗ 
al in gedachter Verſammlung nicht gefehlt haben. 
nächſten Jahre, wollen die norddeutſchen Chirurgen 

niß agdeburg zuſammenkommen. — In dem Gefäng⸗ 
ſuch in Sonnenburg machte jüngſt ein Pole den Ver⸗ 
ſich mit einem Meffer zu entleiben, was ihm aber miß⸗ 
. Die Verletzung ſoll jedoch bedeutend ſein. Es ſind 
eits Commiſſarien dahin abgegangen, um das Nähere 
dur nterfuchen, — Es iſt noch unbeſtimmt, ob der 
eſtmoreland als Hochtory unter dem gegenmätz 

— engliſchen Whig⸗Miniſterium hier auf ſeinem Ge⸗ 
tſchaftspoſten bleiben werde. Seine jüngſt ganz 
den wartet erfolgte Ankunft aus England, wo derſelbe 
wol ommer auf ſeinen reichen Beſitzungen zubringen 
te, läßt indes auf feinen baldigen Abgang ſchließen. 
diplomatische Corps, fo wie unſere Kunſtfreunde 


iſt ünſtler, denen er in jeder Beziehung ein Mäcenas 
den werden ihn gewiß ſehr ungern von hier ſchei⸗ 
ſehen. 


3.) Was die neulich veröffentlichte Ermäßigung 
in geuſſiſchen Grenztarifs betrifft, Sfo iſt derſelbe 
ein . sehung auf Deutſchland jedenfalls eine fehr ges 

nicht zu nennen. Baumwollene Waaren ſind gar 
wolle erabgeſetzt worden, und Tuche ſo wie andere 
worde Fabrikate find theils erhöht, theils ermäßigt 
der Far Der Zoll betrug früher, je nach Unterſchied 
arbe, für den Pud entweder 3 Rubel 50 Kope⸗ 
8 1 Rubel 50 Kopeken. Jetzt zahlen durch⸗ 
alle wollenen Waarengattungen 2 Rubel 80 
Auch von einer Erleichterung des Tranſito⸗ 
v nach China, der von dem Jahre 1820 ſo 
Dee für Deutſchland war, ift darin nicht die Rede. 
gleicher mabigung der Ausfuhrzölle um die Hälfte, in 
deſtoffe Art die Herabſetzung für die Einfuhr für Far⸗ 
n ſind nur hauptſächlich für Rußland berechnet. 
lachen, Aug auch in dieſer Beziehung, daß Kunſt⸗ 
ſteuerftei nur von den Reichen gekauft werden, ganz 
Vom tig eingehen können. 8 
Ausſtellunz dein, 10. Juli. — Gleichzeitig mit der 
a entfe $ in Aachen werden in dem 2 Stunden von 
vorhanden ten Städtchen Corneli⸗Münſter die dort 
ehen 2 Reliquien zur Verehrung gezeigt, dieſelben 
ten Abend. em Leintuche, womit Jeſus ſich beim letz⸗ 
mahl umgürtete und ſeinen Jüngern die Füße 


u 
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Donnerſtag den 16. Juli 1846. 


trocknete; dem größeren Stücke des vorerwähnten Schweiß⸗ 
tuches und dem Tuche, in welches Jeſus nach der Ab⸗ 
nahme vom Kreuze gewickelt war, ſo wie mehreren an⸗ 
deren Reliquien aus ſpäterer Zeit. Die Zahl der zu 
dieſen Ausſtellungen Pilgernden ift ſtets ungeheuer groß 
geweſen und wird auch in dieſem Jahre gewiß bedeutend ſein, 
zumal da durch die Eiſenbahn die Communication ſehr 
erleichtert iſt und weniger theuer die Koften der Prozeſ⸗ 
ſionen werden. 


Frankfurt a. d. O., 12. Juli. (A. Pr. 3.) 
ae 210 Schluß der vorigen Woche für den Groß⸗ 
handel beendigte hieſige Margarethen-Meſſe iſt für 
viele Verkäufer nicht zur Zuftiedenheit ausgefallen, 
wozu die gegenwärtigen Handels⸗ und Geldverhältniſſe 
hauptſächlich Veranlaſſung ſind. Bei mehr als 88,000 
Centner Waaren aller Art, welche ſich auf dem Platze 
befanden, war der Verkehr in Mitteltüchern und andern 
Tuchwaaren nicht unbeträchtlich. Wollenzeug; Waaren 
fanden auch ziemlich guten Abſatz. Für e 
Seiden⸗ und Halbſeiden⸗Waaren war aber nr 15445 
weniger zufriedenſtellend. Gute ene 155 5 
Leinenwaaren fanden ziemlichen Begehr. Bei 8 ; 
Waaren war der Abſatz nicht ganz een, 
felbe war der Fall bei den Eiſen und Stahl N 
den Meſſing⸗Waaren, den Glas⸗, Porzellan und. 9 * 
Waaren, fo wie bei den Leder⸗Waaren. Rohe * 
dukte waren in nicht unbeträchtlichen Quantitäten Prei 
handen und wurden mehr und minder zu ser 
fen verkauft. Beſonders wurden viel su e zur Ab⸗ 
fuhr verladen. Wolle waren gegen 7000 * * 
dem Platze; der Verkauf ging ziemlich raſch un 2 
Preiſe erhielten ſich auf der Höhe zie diebe ke 
Vorräthe wurden faſt gänzlich aufgeräumt. Der mi 
der Meſſe verbundene Pferdemarkt war mit circa 
1300 Stück Pferden beſetzt. Junge und ſtarke Ar⸗ 
beitspferde fanden die meiſte Nachfrage. Nach O ber⸗ 
Schleſien ſind viele Pferde verkauft worden; einige 
nuch nach dem Königreich Sachſen. h 

Kaſſel. In der Sitzung der kurheſſiſchen Stände Ber: 
ſammlung vom 10. Juli wurde die Berathung über den Ge⸗ 
ſetzentwurf die Zuſtändigkeit der Ober⸗ und Untergerichte, 
ſo wie das Verfahren in Strafſachen betreffend, 
fortgeſetzt. Der Präfident bemerkte, daß es, wenn auch 
die heutige Abſtimmung, wie in der vorigen Sitzung, 
Stimmen = Gleichheit zur Folge haben ſollte, auf feine 
Stimme ankomme und er ſich daher verpflichtet fühle, 
feine Abſtimmung zu motiviren. Er halte die Einfüh⸗ 
rung des Anklage⸗Prozeſſes in Kurheſſen für unthunlich 
und ſchließe ſich daher dem Antrage des Herrn von 
Baumbach an, auf ben Geſetz⸗Entwurf einzugehen. Es 
entſtand hierauf eine längere Diskuſſion nach deren 
Schluß man die in der vorigen Sitzung ausgeſetzte 
nochmalige Abſtimmung wiederholte. Es wurden nun⸗ 

be. mi i en 19 beſchloſſen, auf den 
mehr mit 21 Stimmen geg Die ö 7 | 
Gefeg Entwurf nicht einzugehen. 5 öffentliche Sitzung 
ging hierauf in eine vertrauliche über. 


Karlsruhe, 11. Juli. (Karlsr. 3.) Nach Eröff⸗ 
nung der ne (31.) Sitzung der zweiten Kammer 
erhielt der Abg. Kapp das Wort, um, wie er bemerkte, 
nicht ſowohl eine Frage oder einen Antrag zu ſtellen, 
ſondern vielmehr um über wiederholte, in der jüngsten 
Zeit ſtattgefundene Cenſurſtriche in der „Landtags⸗ 
zeitung“ eine Mittheilung zu BP. Der Redner ver⸗ 
breitet ſich indeß zuvörderſt 50 vielfach empfohlene 
„Mäßigung“, von der er fit 50 Jahren höre, ohne 
baͤß etwas damit zu Stande gekommen. Zu den frag⸗ 
lichen Cenſurſtrichen felbſt Übergebend und einzeln dies 
ſelben aus der „Landtagszeitung“ näher bezeichnend, 
glaubt er, daß es ſich darum handle, ob die Oeffent⸗ 
lichkeit der Landtagsverhandlungen eine Wahrheit oder 
eine Lüge ſei. Da jedoch det Hr. Abg. ſich in etwas 
ausführlicherer Weiſe über dieſen Gegenſtand ausſprach, 
ſo bemerkte der Präſident, es müſſe der Redner ohne 
Zweifel im Irrthum ſein, da er zu glauben ſcheine, es 
ſei die Discuſſion der Motion des Abg. Peter auf Ein⸗ 
führung der Preßfreiheit an der Tagesordnung, was 
aber bekanntlich nicht der Fall weshalb er denſelben er⸗ 
ſuche, im Intereſſe der Zeiterſparniß ſich zu beſchränken, 
da er ja ohnehin weder eine rage noch einen Antrag 
zu ſtellen beabſichtige. Eben To erklärte der Regierungs⸗ 
commiſſär Geh. Rath Bet, daß man derlei Angele⸗ 
genheiten eins für allemal bei der Motion des Abg. 
Peter vorbringen ſolle, da ja ſonſt jeden Augenblick die 
Tagesordnung zum Nachtheil der Geſchäfte unterbrochen 
werden könnte. Auf den lebhaften Widerſpruch des 
Abg. Welcher und Kapp tlärt der Nate Di 
Ehre der Kammer ſei verloren, wenn die We . 
nung verletzt werde und ging zur Tagesordnung 1115 en 1 
zur Discuffion des Berichts über die Wahl des 24. Aemter⸗ 
wahlbezirts (Ettiingen⸗Raſtatt). Alsbald nach Eröffnungder 
Sitzung waren aus Ettlingen zwei Petitionen eingekommen. 
wovon die eine, von der liberalen Partei ausgehend, 


die ſtattgehabte Unterſuchung für mangelhaft erklärt 
und für die Petenten Acteneinſicht verlangt, die andere 
aber ſich über den von dem Abg. Brentano erſtatteten 
Commiſſionsbericht und deſſen Folgerungen beſchwert. 
Nachdem die beiden Petitionen verleſen worden und der 
Abg. Brentano die ihm gemachten Vorwürfe zurückge⸗ 
wieſen, theils deren Gründe als unerheblich dargeſtellt, 
nimmt der Präſident Mittermaier, der den Präſi⸗ 
dentenſtuhl an den erſten Vicepräſidenten Rindeſchwender 
überlaſſen, das Wort und erklärt, daß er mit ſchmerz⸗ 
lichem Gefühl die Petitionen angehört; die Stimme 
der Leidenſchaft ſei in das Haus gerufen worden; fie 
müſſe hinaus, es ſolle hier nur die Stimme der Ge⸗ 
rechtigkeit gehört werden. Er beklagt, daß dieſe Peti⸗ 
tionen überhaupt eingekommen und ſpricht nach näherer 
Begründung den Wunſch aus, daß dieſelben nicht wei⸗ 
ter beachtet werden mögen. Nach einer vierſtündigen 
lebhaften Debatte ſchreitet die Kammer zur Abſtimmung 
und wird der Antrag des Präſidenten Mittermaier 
auf Gültigkeit der Wahl mit anſehnlicher Majorität 
angenommen und darauf die Sitzung geſchloſſen. 


Weimar, 8. Juli. (Fr. J.) Die Wahlen der 
Landtags⸗Abgeordneten für den Zeitraum der nächſten 
ſechs Jahre find nunmehr beendigt. In Weimar fiel 
die Wahl, wie vorauszuſehen war, wieder auf den bis⸗ 
herigen Abgeordneten, Buchbindermeiſter A. Henß, und 


zu deſſen Stellvertreter wurde der Hofadvocat Brenner 
gewählt. 


Hannover, 12. Juli. (Magd. 3.) Geſtern fand 
die feierliche Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke bis Hildes⸗ 
heim ftatt, welche von heute an dem Verkehr übergeben 
wird. — Die Regierung hat durch ein Schreiben an 
die Stände Ausſicht gegeben, daß zu Ende dieſes Mo⸗ 
nats eine Vertagung eintreten ſolle. 


Paris, 10. Juli. — Die Notirung der Rente 
erfuhr heute keine Aenderung; die Speculanten beſchäf⸗ 
tigten ſich mit den verſchiedenen Angaben über die 
Opfer der Kataſtrophe auf der Nordbahn; der 
Preis der Actien dieſer Bahn iſt doch nur um 7 ½ Fr. 
gewichen (von 718. 75 auf 711. 25). 

Beim Abgange der neueſten Nachrichten, welche man 
über die am Nachmittag des Sten auf der Nord⸗ 
bahn in der Gegend von Arras ſtattgehabte 
Kataſtrophe erhalten, belief ſich die Zahl der aus 
dem Sumpfe herausgezogenen Leichen auf 27, die Zahl 
der Verwundeten auf 50. Veranlaßt wurde die Ka⸗ 
taſtrophe durch ein Ausweichen der erſten von den bei⸗ 
den Locomotiven, welche den Zug führten, aus dem 
Schienengeleiſe. Es heißt, die Locomotive wäre durch 
ein plötzliches Sinken einiger Schienen aus dem Ge⸗ 


leiſe herausgebracht worden. Auf dem Convoi befan⸗ 


den ſich u. a. die Fürſtin von Ligne, die Gemahlin 
des belgiſchen Botſchafters in Paris, mit vier ihrer 
Kinder, die Gemahlin des Marſchalls Lauriſton, Ge⸗ 
neral Oudinot und der Marquis von Saldanha, der 
Geſandte Portugals am belgiſchen Hofe; keine dieſer 
Perſonen erlitt die geringſte Beſchädigung. Von drei⸗ 
zehn jungen Pariſern, welche eine Luſtparthie nach 
Brüſſel machen wollten, verunglückten elf; nur zwei 
kehrten nach Paris zurück. Der Convoi hatte aus 22 
Waggons beſtanden, die ſämmtlich mit Reiſenden an⸗ 
gefüllt waren; 17 derſelben ſtürzten von der Höhe hinab. 
(Vgl. im Haupttheile unter „BrüſſelL). Ein Journal 
theilt die beunruhigende Nachricht mit, geſtern Nach⸗ 
mittag habe ſich auf demſelben Punkte, wo 
Tags vorher jene ent ſetzliche Kataſtrophe 
ſtattgefunden, abermals ein Unfall zugetra⸗ 
gen; viele Arbeiter ſeien dort beſchäftigt geweſen, die 
Trümmer aus dem Sumpfe heraufzuziehen; viele Hebe⸗ 
geräthſchaften hätten auf den Schienen gelegen und 
wären von dem von Brüſſel gekommenen Convoi her⸗ 
abgeſchleudert worden, wodurch etwa ſechzehn Arbeiter 
verletzt worden wären. 

Nach einer Angabe in den Debats ſollen nächſtens 
die Ernennungen von zwanzig neuen Pairs bekannt 
werden. a 

Es concentrirt ſich in dieſem Augenblick das Intereſſe 
der Journalpolemik — die diesmal ernſtere Folgen ha⸗ 
ben dürfte, als man noch vor wenigen Tagen vermu⸗ 
then konnte — einzig und allein auf die Wahlbe⸗ 
wegung. Die Zeit der Anklagen und Recriminatio⸗ 
nen iſt gekommen. Die Parteien rühmen ſich, den 
erbitterten Kampf im Inter ſſe der Nation zu führen; 
es iſt aber vorauszuſehen, daß dieſes Intereſſe die 
Wabiſchcht mag ausfallen, wie fie wil, empfindlich 
darunter leiden wird. Die Erbitterung ift zu groß, 
als daß irgend etwas daraus erwachſen könnte, 
was geeignet wäre, das Gemeinwohl zu fördern. — 
Die Warnung, welche die Debats am Sten den Wäh⸗ 
lern zugerufen, mit dem Cabinette Guizot ſtehe und 
falle der Frieden und die Ordnung, mit Hrn. Thiers 
gehe die Wohlfahrt des Landes im Innern und nach 


* 


Außen zu Grund, veranlaßt den National zu der fpöt: 
tiſchen Entgegnung: „Ganz Frankreich muß es wiſſen, 
und wir beeilen uns, es nach den miniſteriellen Jour⸗ 
nalen den Wählern zu wiederholen: Das n 
Cabinet iſt der einzige Schützer des Friedens, der Ord⸗ 
nung, der öffentlichen Wohlfahrt. Ohne e 
Guizot, den Hrn. Duchatel und den Hrn. Sr 
giebt es für unfer Land nur noch Inrupen, Gewann 
thaten, Stürme, Elend und Unehre. Die geringſte 

weichung von jener großen Politik iſt ein Schritt 
Ministeriums wird des Staates Grundfeſten ſelbſt 
furchtbar erſchüttern. Entweder Hr. Gußzot oder Tod, 
entweder Hr. Duchatel oder Verderben; in der Mitte 
liegt nichts. Hr. Guizot, das iſt das befreundete, ge⸗ 
fällige Europa, welches unſerer Allianz ſeine Arme öff⸗ 
net, unſere Bemühungen unterſtützt in Griechenland, in 
Spanien, in Syrien, auf Taiti, in Afrika, auf allen 
Punkten der Welt. Hr. Duchatel, das iſt der Schlum⸗ 
mer der Leidenſchaften, die Moralität in der Gewalt, 


die Gerechtigkeit in der Verwaltung, die Erſparniß im 


Budget, und die reichen Ernten. Hr. Dumon, das ſind 
die öffentlichen Arbeiten ohne Agiotage, ohne die Börſen⸗ 
ſcandale, ohne Verluſt für den Schatz, ohne Bedrohung 
für die Handelsintereſſen, das ift die Achtbarkeit der Ge⸗ 
ſchäfte, der Eredit ruhend auf unerſchlltterlichen Grund⸗ 
lagen und gegen jeden paniſchen Schrecken geſchützt 
durch Entfaltung großer Umſicht und Tugend. Tretet 
aus dieſem Kreiſe heraus, und Frankreich if ein Chaos, 
die Unordnung erhebt ihr ſcheußliches Haupt, die Fak⸗ 
tionen ſtürzen aus ihren Höhlen hervor, die Friedens⸗ 
ſtörer führen wieder das Wort, die guten Bürger ſind 
verurtheilt zur Erduldung aller Qualen der Ungewiß⸗ 
heit, zu aller Pein der Furcht. Wir übertreiben nichts; 
jede Bewegung wird verderblich ſein; der leiſeſte Wind 
wird die Stürme wecken. Die Polltik hat ihre Pa⸗ 
rabole beſchrieben, und wer über den Mann von Gent 
hinausgehen will, wird in den Abgrund ſtürzen. Wiſſet 
alſo, Frankreich war fünfzig Jahre lang in Gährung, 
es zerriß feinen eigenen Buſen, ſtrömte feine Ideen 
und feine Waffen über ganz Europa aus, änderte feine 
Verfaſſung, ſtürzte ſeine Regierungen, vertrieb drei Ge⸗ 
nerationen eines alten Königsgeſchlechtes, um zu die⸗ 
ſem Culminatlonspunkte zu kommen, auf dem Herr 
Guizot es hält und lenkt! Hier iſt die abſolute Ruhe, 


dier iſt der Gott Termus und deſſen ewige Unbeweg⸗ 


lichkeit, und bei der geringſten Bewegung ſtürzt man 
hinab in den Schlund, von Abhang zu Abhang bis 
in das Nichts! Armes legales Land!“ — Die Ga- 
zette de France hat unterm 9. Juli das Wahlma⸗ 
nifeſt der Legitimiſtenpartei veröffentlicht. Unter den 
Rubriken: Finanzen, Handel, äußere Politik, Algerien, 
Ackerbau, Religionsfreiheit, Unterrichtsfreiheit, Preßfrei⸗ 


heit, wird darin der Regierung der Prozeß gemacht. 


Es iſt hohe Zeit, daß die Wähler an eine dritte Re⸗ 
ſtauration denken. 5 
In Breſt iſt ein ſardiſches Sklavenhänd⸗ 


lerſchiff mit franzöſiſcher Beſatzung eingetroffen, wel⸗ 
ches den Namen Notre Dame de Grace führt und von 


einem Schooner des franzöſiſchen Geſchwaders an der 


gelaſſen 


afrikaniſchen Küſte genommen wurde. Die frühere 
Bemannung deſſelben wurde gefangen in das Marine⸗ 
gefängniß abgeliefert. 


London, 10. Juli. — Geſtern iſt die Könfgin 
in Begleitung ihres Gemahls und ihres Familie nach 


Osbornehouſe auf der Inſel Wight abgegangen. Vor⸗ 


geſtern hielt die Königin noch eine Geheimeraths⸗Siz⸗ 
zung, nachdem die bisherigen Beamten des Königlichen 
Hauſes, die Grafen von Liverpool, Delaware, Jerſey, 
Roßlyn, Lord Bruce und Oberſt Damer, ihre Aemter 
abgegeben hatten. An Stelle der Abgetretenen wurden 
beſtellt: Graf Frotescue, als Ober⸗Hofmarſchall, Graf 
Spencer, als Lord⸗Kammerherr, der Herzog v. Nor⸗ 
folk, als Ober⸗Stallmeiſter, Lord Eward Howard, als 
Vice⸗Kammerherr⸗ 


Wie der Globe ſagt, hat Lord John Rufſell 
deſchloſſen, die Zuckerfrage in folgender Weiſe zu 
erledigen, Es ſoll der fremde Zucker, gleichviel, ob er 
das Produkt freier oder Sklaven⸗Arbeit iſt, zu einem 
en 9 Sh. 4 Pre, drei Jahre lang ein⸗ 
erden, nach welcher Zeit dann eine fernere 
bat e 3 drei Jahre eintreten würde. Ein 
1 er weſtindiſchen Pflanzer ſoll dieſem Plan 
berett fe Zuſtimmung gegeben haben. 
Die Land⸗ oder 9 2 N 
vorgeſtern in Green Protectioniſten⸗Partei hat 
cher ungefähr 40 Paß A Derfammlung gehalten, wel⸗ 
hauſes beiwohnten. Lob 60 Mitglieder des Unter⸗ 
den Tory⸗Blättern ſehr g 


Stanley hielt eine von 
die zukünftige Haltung der N Rede, welche ſich über 


ehr verſöhnlich den zu Peel übergegntei verbreitete und 
5 Pant den Wiederanſchluß in Auch: dei en 

aupttheil der Rede bildete die Erklärung, bin 5 
die Unverletzlichkeit der herrſchenden Kirche in beid m 
Königreichen aufrecht erhalten und jeder Neuerun 


könnte, ſich aufs entſchiedenſte widerſetzen würde. 


= mr = je 


Madrid, 5. Juli. — Man fpriht von einer 
Petition welche in Umlauf geſetzt worden, und worin 
die Vermählung der Königin mit dem älteſten Sohne 
des Don Carlos verlangt wird; trotz aller Bemühun⸗ 
gen der Freunde des Grafen von Montemolin konnte 
man bis jetzt nur etwa 30 unterſchriften zuſammen⸗ 
bringen; der Marquis v. Viluma ſoll ſich entſchieden 


geweigert haben, die Petition zu unterzeichnen. — Die 


neueſten Nachrichten aus Portugal lauten etwas be⸗ 
ruhigender; die migueliſtiſche Partei ſelbſt ſcheint jetzt 
wieder alle Hoffnung auf ein Gelingen ihrer Schilder⸗ 
hebung aufgegeben zu haben. 

Briefe von der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze zeigen 
an, daß ſich das Miniſterium Palmella, nach Lourei⸗ 
ro's Rücktritt und Saldanha's Weigerung nicht länger 
halten könne, und bereits ſeine Entlaſſung verlangt 
habe. Die Königin ſoll hierauf den Grafen Bomfim 
beauftragt haben, ein neues Kabinet zu bilden. () 


Brüſſel, 10. Juli. — Nähere Details über den 
Eiſenbahnunfall ſind heute eingetroffen, welche die erſten 
Befürchtungen nicht zu beſchwichtigen geeignet ſind. 
Wo das Unglück geſchah, geht die Bahn über einen 
Damm hin, der inmitten einer unendlichen Moraſt⸗ 
ebene ſich erſtreckt; der Torf, welcher die ganze Picardie 
mit Brennmaterial verſorgt, wird hier geſtochen. Die 
zwei Lokomotiven befanden ſich plötzlich von den Wa⸗ 
gen und Waggons getrennt, indem die Kette brach, 
ohne daß man wußte, wie dies geſchah; die Lokomo⸗ 
tiven blieben auf dir Bahn, während die Wagen, aus 
den Schienen geriſſen, in den ſchlammigen Moraſt ge⸗ 


ſchleudert wurden, der hier mehrere Metre Waſ⸗ 
ſer tief iſt. Alle andern Waggons aber wurden 
blos erſchüttert, blieben aber oben. Man ſtelle 


ſich die Schreckensſcene vor — die Einen kämpften im 
Waſſer mit dem Tode, während die geretteten Reiſen⸗ 
den vor Schrecken und Entſetzen außer ſich waren. 
Das Jammergeſchrei und die Verwirrung kann nur 
der ſich ausmalen, der es erlebt. Wo in dieſem furcht⸗ 
ba en Momente Hülfe finden? Wie viele Perfonen ih⸗ 
ren Tod im Sumpfe fanden, läßt ſich nicht ſagen. 
Erſt nach einigen Stunden konnte Hülfe herbeikom⸗ 
men. Man ſuchte ſo gut es ging, die Verwundeten 
zu pflegen und alle Hülfe zu verſchaffen die im Mo⸗ 
ment zu finden war. Wie man vernimmt, ſoll der 
Deputirte Leſtiboudois ſehr ſchwer verwundet worden fein, 


Luzern, 9. Juli. — Durch Kreisſchreiben vom 
8. Juli theilt die Regierung von Luzern fämmtlichen 
Ständen die an demfelben Tage an den Vorort Zürich 


in Betreff des kathol. Schutzvertrags erlaſſene 
Antwort mit. Nach einläßlicher Vertheidigung deſſel⸗ 
ben ſchließt das Schreiben mit der Erklärung, „daß 
wir an den in jener Uebereinkunft liegenden bundesge⸗ 
mäßen Grundſätzen jeder Zeit feſthalten werden.“ 


Nom, 2. Juli. (D. A. 3.) Der neue Papſt 
gewinnt täglich mehr an Popularität. Dieſe weiß er 
ſich nicht blos durch ſeine wohlmeinenden Anreden an 
dle verſchiedenen Corporationen, die zur Audienz gewe⸗ 
fen find, zu ſichern, ſondern ganz beſonders auch durch 
improviſirte Züge von Einfachheit und Anſpruchloſig⸗ 
keit, welche allerdings mit dem altfränkiſchen Weſen der 
bisher ängſtlich feſtgehaltenen Etikette der päpſtlichen 
Hofhaltung in dem grellſten Gegenſatze ſtehen. So 
war neulich die ganze Stadt voll davon, daß er dem 
Cardinal Micara einen Beſuch zu Fuß abgeſtattet habe. 
Die Anreden an die Corporationen lauten mehr oder 
weniger dahin, es ſeien zum Regieren ſchwierige Zei⸗ 
ten; vormals habe die Autorität genfgt, die Volker zu 
leiten, heutzutage ſei dies anders; um günſtig auf den 
Zeitgeift einzuwirken, dürfe man ſich dieſem nicht ent⸗ 
gegenſtellen, ſondern müſſe ihn eben im beſſern Sinne 
begünstigen. — Wegen der Amneſtie, behauptet das 
Volk ſehr naiv, werde ein Kurler aus Wien zurück⸗ 
erwartet. 


5 au 23. Juni. (Schw. M.) 
5 eine Volkszuſammenrot⸗ 
tung ſtatt. Ein Handwerksburſche war von 9 5 Po⸗ 
lizeikommiſſär in einem Wirthshauſe fo ſtark geprügelt 
worden, daß er in Folge deſſen den Geiſt aufgab. Da der 
Todte ohne eine ordentliche Untersuchung ſogleich begraben 
wurde, ſo ſcharrte ein wüthender Volks haufe den Leich⸗ 
nam wieder aus und brachte ihn in das Haus des Mi- 
niſters des Innern, wo die ärztliche Section ſtattfand. 
Der Polizei- Commiſſair wurde nun von feinem Amte 
ſuſpendirt und der gerichtlichen Unterſuchung übergeben. 
— Als der Fürſt Sturdza von Ruſtſchuck zurückkehrte, 
hatte auch er gleich deim Eintritt in fein Land, in Fok⸗ 
ſchan, einen Volksauflauf zu ſtillen. Kurz nach ſeinem 
Eintreffen ſtürzte ein Haufe Juden in das Haus des 


Hoſpodars und verlangte die Auslieferung eines Juden⸗ 


mädchens, das widerrechtlich von Chriſten zurückgehalten 
und in einem Kloſter gezwungen werde, den Glauben ihrer 
Vater abzuſchwören. Der Fürſt gab dem Diſtriktsad⸗ 


en miniſtrator den Befehl, die Sache zu unterſuchen und 


a , d a ückzuſtellen. N n 
welche ihrer Würde oder Wirkſamkeit zu nahe treten a8 Mädchen den Eltern zurückzu un ergab 


es ſich aber, daß daſſelbe nicht mit Gewalt en 


rt 
(wocden, ſondeen fteiwilig, um einen jungen moldanifehen 


Krämer heirathen zu können, zum Chriſtenthume bl“ 

treten wollte, zu welchem Zwecke ſie der Geliebte in 

Kloſter brachte. Kaum erfuhen dieſer und feine Freut 
den Beſcheid des Fürſten, als fie gewaltigen Lärm 
anfingen und, durch einen Volkshaufen verſtärkt, M 
das Haus des Hoſpodars mit lauten bittern Vorwü 

eindrangen, daß derſelbe kein Beſchützer des Chriſten 
thums ſei ꝛc. Die Sache wurde zu Gunſten der Che 
ſten geordnet, worauf der Fürſt feine Reiſe fortſetzt 
Wenn ſolche Volksſcenen ſchon geeignet ſind, die Aufl’ 
fung des Gehorſams gegen die Geſetze und das Miß 
trauen gegen ihre gerechte Handhabung im Fürſtenthum 
zu bezeichnen, fo erſcheint die faſt ſyſtematiſche Wider 
ſpenſtigkeit der Bojaren noch bedenklicher, von de 

neulich eine große Zahl wegen Ungehorſams gegen del 
Fürſten des Landes verwieſen worden iſt. } 


de 8 1 
Frankfurt a. M., 11. Juli. — Der li 
ſche Gauner, der ſich fälſchlich v. Alvensleben oder a 
v. Sternberg nannte, iſt mit dem zu Inſterbu 
Oſtpreußen verhafteten Induſtrieritter, fälſchlich v. V 
gerow, auch v. Altenſtern und Trotta von Treyden g 
nannt, keineswegs eine und dieſelbe Perſen. Dieſt, 
gewandte und feine Betrüger befindet ſich noch jetzt auf 
freiem Fuße und wird wohl fein verbrecheriſches Tun N 
ben, wenn nicht unter den Namen v. Alvensleben und 
v. Sternberg, doch unter anderen fortfegen. (Fr. 3) 
a —— ZZ —_aa 
Oppeln, 14. Juli. (Amtsbl.) Bekanntmachung 
der königl. Regierung. Diejenigen, welche dem evang. 
liſchen Elementar⸗Schul⸗Amte ſich zu widmen beabſich 
tigen, werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß ſie 55 
den nachbenannten Herren Geiſtlichen und Lehrern 
legenheit finden werden, die zu dem gedachten Amte bc 
forderliche Ausbildung zu erlangen, wodurch jedoch kein 
Schranke gefegt werden ſoll, wie und wo ſich die Schul 
amts⸗Befliſſenen etwa anderwärts ihre Qualificatiol 
von der fie bei der Commiſſions⸗Prüfung ihrer 2° 7. 
Rechenſchaft zu geben haben, erwerben wollen: Sr 
perintendent Jacob, in Verbindung mit den Schul 
rern Knappe und Schwabe in Gleiwitz; Paſtor Webel 
in Verbindung mit den Lehrern Clausnitzer, Bauman 
und Galwin in Tarnowitz; die Lehrer Hoffmann, Lady 
mann und Drieſchner in Pleß; Lehrer Schöner in Ryb⸗ 
nik; Paſtor Neumann und Cantor Gleiß in Leobſch 
Paſtor Wothe in Pitſchen; Organiſt Kluske in S 
feld, Kreis Ereutzburg; Rector Mann in Groß⸗ Steel 
Rector Muſchner in Carlsruh; Paſtor Langes mit den 
Schullehrer Steigemann in Krappitz. Die meiſten DE 
vorbenannten Herren Geiſtlichen und Lehrer haben I} 
auch bereit erklärt, die Präparanden gegen eine ange 
meſſene Entſchädigung in Koſt und Wohnung zu 
men. Indem wir das Weitere der ſpeziellen Verabte 
dung den Betheiligten überlaſſen, bemerken wir noch 
daß eine Unterſtützung aus Staatsmitteln nur in beſon 
deren Fällen, und nur inſsfern zu erwarten iſt, als u 
dem Zeugniſſe der betreffenden Herren Geiſtlichen und 
Lehrer einerſeits die Bedürftigkeit, andererſeits aber die 
Würdigkeit einzelner Schulamts⸗Aspiranten durch 
ſondere günſtige Reſultate der Ausbildung ſich herauf 
geſtellt haben wird. 0 
Der königl. Feldmeſſer, Premier⸗ Lieutenant Se 
binski hierſelbſt, ift zum Vermeſſungs⸗Reviſor ernam 
worden. i Br 
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Berlin, 14. Jull. — Die Fonde-Preife blieben feſt AM 
unverändert. Mehrere Eiſenbahn⸗Actien wurden beſſer M 
zahlt, ſchloſſen aber zum Theil wieder etwas niedriger. 


40 Gld. 
95% bez. u. Glb, a 
cu 


. C. 97% 
Mafl.⸗Venedig ** 6. 118% 
Nordb. (Fr.⸗Wilb.) 4% p. C. 84 ¼ Br. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 100%, u. % bez. 
Ungar. Central 4% p. C. 95 bez. 


* 


— 1553 — ? 
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e ee Lokal ⸗ Veränderung. un 


iger ift der GoncuesProgeb eri iermi ich mi f z ich meine i auſe Ohlauer Straße No. 15 
Rage ein Semin zur ung unde Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine in dem Hauſe Oh 5 5 
ten weiſung der Ansprüche aller unbekann⸗ ſeit dreizehn Jahren gefuͤhrte 5 


es Berni. Spezerei“, Delikateß, und italieniſche Waaren Handlung 
nach der Schuhbrücke No. 8, 


vor de um 11 uhr N 
Me dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor genannt zur 
goldenen Waage, f 


er in unſerem Parteten⸗Zimmer anbe⸗ 
rden. 


€ 
raumt word 
wider ſich in dieſem Termine nicht meldet, zweites Haus neben der Ohlauer Straße, im erſten Viertel vom Ringe, 


mit feinen Anfprügen an die Maſſe 


Wedeln und ihm deshalb gegen die (woſelbſt die Weinhandlung des Herrn A. W. Streckenbach ſich befand), 
anker  Släuciger ein ewiges Stillſchweigen Ä verlegt habe. . i vn 
Bea de Indem ich zugleich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen meinen ergebenſten 


"eölau den 24. April 1846. 


—Hönigt, Stadtgericht. II. Abtheilung. 
N Bekanntmachung. 

wan anher erſtattete Anzeige, daß der, der 
dem eliſchen Kirche zu Poln Hammer gehörig 
a5, Jene Pfandbrief Ober» Adelsdorf 1. W. 
4 50 Rthlr., rerloren gegangen fei, wird 

Va ec der Prozeß Ordnung Tit. 51 
8 hiermit bekannt gemacht. 

Scherlau den 10. Juli 1846. 1 
Heſiſche General⸗Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 
ln unbekannten Erben des am 11. November 
dre 3 hieſelbſt verftorbenen Exconventual An⸗ 
ie Molka wird mit Bezug auf die Vor⸗ 
gn des 9. 137 und folg. Th. I. Tit. 17 
fen, Landrechts die bevorſtehende Theilung 
He Nachlaſſes unter feine geſetzliche Erben 

gt gemacht. 
ber⸗Glo gau den 21. Juni 1846, 


— Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


x Auction. ) 
Ro, 4 0ten d. M. Vorm. 10 uhr follen in 


Dank ſage, bitte ich hoͤflichſt, mir daſſelbe auch in meinem neuen Geſchaͤfts⸗Lokal geneigteſt zu bewahren. 
Breslau, den 14ten Juli 1846. a | 


Carl Joseph Bourgarde. 
Freiwilliger Verkauf, NN N NN ll. *. MN NN N U N 3 


Ich beabſichtige, meine gut gelegene Bau⸗ Yes ; 
5 5 |; In einer der erſten Sees und Handelsſtädte € 1 
— 3 % Molen n er faſt 200 Jahren beſtehendes en gros und 9 done. 25 
Vorn ⸗Einſaat und mit einem Brau und und Drognen⸗Waaren⸗Grſchäft, welches im blüßendſten Gange iſt, und 25 
Branntwein Uctkar auf Grundſtück haftende As dei feter e ee eee ae en Ribirn. hat, mit IK 
wein j 1 1 Ns 8 alber unter i 
Gerechtigkeit, befige 2 Waſſerquellen, a * W für den frſten Preis von 15,000 Rth ern. fofort zu erbat Nate 
wenigſtens täglich 2000 Kannen Waſſer gebend, 3£ Auskunft wird ertheilt in dem Commiſſions⸗ und Agentur »Gomptoir des Carl 3£ 
pr ae die a m ag 3 Siegism. Gabriell in Breslau, Herrenſtr. No. 20, - 15 Er 
ſchadete, wo das Sta x 
Quellen nicht mehr aufweifen kann, beſitze 4 
wenizſtens 200 Klaftern gute Beuchſteine, FFC KRONE 
über 40,000 gute Mauerziegeln, auch ſchon > 
mehreres Bauholz und ſämmtliche Bauwerk⸗ 
zeuge, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 
Zobten den 13. Juli 1846. 
Der Eigenthümer Franz Beer. 


Die Beſorgung der Einzahlungen von 
10 pCt. auf ſächſiſch⸗ſchleſiſche Interims⸗Actien und 
5 PCt⸗ Friedrich ⸗Wilhelms-⸗Nordbahn-Actien⸗Certiftcate 


übernimmt bis inch den 28. M. gegen billige Provifion 


FE 1 
„42 Brei ie gbgtpfän⸗ Schaaf verkauf. 7 A G i 
ter ee a, { Zufolge hen ei beabſichtige ich dolph oldſchmidt. 


meine Schaafheerde, beſtehend aus 340 
Stück incl. Jährlinge und Lämmer von 
feinſter, dichtgeſchloſſener Mittelwolle nebſt 
Stallutenfitien zu verkaufen. Die Heerde 
iſt ganz frei von erblichen Krankheiten 
und kein Stück über 4 Jahr. 
KETrebnitz, 9. Juli. 
1 J. Majunke, Gutspächter. 
Ein Zjähriger Stammochſe, aus gezeichneter 
Haltung, daher auch für die Schlachtbank, 
Hartlieder Race, ſteht daſelbſt zum Vtrkauf. 


2 FR 
Ein Oldendurger Original⸗Sprungſtier und * S. Wolffſon, Koͤnigl. Hofzahnarzt, Es 
zwei ſchwere fette Kühe ſtehen zum Verkauf * aus Berlin. 


auf tem Dom. Stein bei Bundsfeid, ___ NN N N N e 
Auf dem Dom. Machnitz, Trebnitzer Kreifeer) — — f 3 
ige e N Bär Die erfte Poſtſendung 

1 u e r Zu F 2 g Pr 
e dees egg Kane ae mnmeuer holl. Matjes:-Heringe 
men 8 — 
D 0 2 h 2 5 
Saag den bene een ne neuen engliſchen Matjes Heringen 


fette Kuh zu haben. erhielt auch wieder friſche Jufuhren per Schiffsgelegenheit, wovon ich billiger dis bisher 


— Mannig. Auctions⸗Commiſſar. 


Freiguts Verkauf. 
Jon: ‚gen Femilien⸗Verhaltniſſen bin ich ge⸗ 
zen, mein hierſelbſt sub No. 22 belegenee 
Sem 10 ohne Einmiſchung eines Dritten, mit 

denden und todten Juventarium, ſo 
der Ernte auf dem Halm zu verkaufen 
und fofort auch zu übergeben. 
Mor Meibe Hat emen Flächen» Inhalt von 98 
202 meiſtens Weizenboden, und ungefähr 
Die Gunten Busch und Wieſen. 
Ne: ke befichen: 3 M 
6 ze herrſchaftlichen Gebäude m 
ſd kr und einem großen Saale, 
amtliche gemalt, zwei Gewölben und 
2 . und 3 trockenen Kellern; 
0 einem gradüber liegenden Geſinde⸗ 
auſe und damit verbundenen Wagenke. 
miſe, Pferde⸗, Schaf⸗, Schwein und 
Hühnerſtällenz 5 
3) an das Wohngebäude unmittelbar ſtöß! 
der Pferde: und Kuhſtallz 
9 aus der Scheuer mit 2 Tennen und 


. . — ̃ —ęt.:¼“ —t:. ĩ¼— —8T——ę—½. 
FT KTK 
SE Avertissement. * 
ach an mich ergangenen Aufforderungen zu genügen, verfehle ich nicht. 
e ne daß ich die Zeit meine Hlerfeine nur bis zum 20ſten d. M. — 
auszudehnen im Stande bin, da Dienſtgeſchäfte in Berlin einen längeren Aufent⸗ 
blk Hierfelöft unmöglich wochen. Zu fpreden Lin ich von s bis 12 und Rachwit⸗ 
tags von 2 bis 6 Uhr. Dounerſtags und Montags werden die Armen von 8 bis x 
205 9 Ahr unentgeldlich bedient. — Meine Wohnung iſt in der Schweidnitzer Straße 


% No, 5, im goldenen Löwen, 


einem Kartoffelteller unter dem Banſen, 7 — Jofferire 

unb mit Segen. h en den e Carl Joseph Bourgarde, 

ahnlichen Wagenſchuppen. , 2 * g 
„ etemlliche Gebäude find im Jahre 1837 Dertauf, Sehuhbrücke No. 8, dicht neben der Ohlauer Straße. 

3 aus neu 75 ee Ein junges, ſchönes, ſchwarzes 1 — — 7 ar 5 
gewölbt. Vor dem Wohnhauſe und mit weißer Bruſt und Bläſſe, iſt zu verkaufen 8 
Em Theil um daſſelbe befindet ſich ein kleiner] Kloſterſtratze 5 31, 3 ! 1 1 Lagerbier 11 1 
e eee 


arten und der große Obſtgarten befindet 
den Hinter der — — Der Hof bildet ein 
allen Seiten umſchloſſenes Ganze und iſt 


Bei, Magenpferde (Bücf«) fehen bilig aus der Koͤnigl. Prinzl. Brauerei zu Seitenberg 


Ben 1 Neue Schweidniter Straße empfiehlt in ganzen Gebinden zum Wiederverkauf, ſowie im Gin elnen pro Kuffe 1½ Sgr. 


Dieses gepftaſtert. oe ö — in feinem gut eingerichteten Schank⸗Lokalt, nebft zeitgemäßen Dellcateſſen und gut zuberelte 
fade a aa a RN = Cäpital⸗Geſuch. ten warmen und kalten Speiſen. 4 = 
HRG mug 3, muede dener zu ine Jän] „ 10000 Bibi, a Ai DGt, werten auf Julius Nieguer, 
= Nat ade get nes Haus, welches genügende Sicherheit gewährt, i Nikolatſtraße No. 78, im erſten Viertel. 
a8 . 


geſucht. Anfrage⸗ und Adreß⸗Burcau im 


T — ͤ —— — — — 
alten Rathhaufe Bon bem fo beliebten ächten Im H anke⸗G 11 
Unſer Geſchaͤfts⸗Lo⸗ ie 1 „ale 1 1 tt de Heute Donnerſtag den 16. arten! 8 
kal befindet ſich jetzt 110 in ganz rc. 2 Großes na 5 und Fer 
Carisſtraße do. 38 , e n Tube, e be g ee 
dicht neben dem koͤnigl. Wein Loger von Stärke in bester Waare C.- Sawet, Klofterkr. NI. 10. 


x 4 der Fabrik des Herrn C. Toepffer in Heute, Donnnerftag den Juli: 
Palais 1 a Ober Allwaſſer, empfehle ich einer geneigten im ehemaligen Nahr den e 


Grundſtück iſt laudemial⸗, Markgroſchen⸗ 
=] Rentefrein — die jährlich an die Käm⸗ 
betra ei Sqcweidnig zu entrichtenden Abgaben 

Eigen circa 10 Rthlr. 

Drittheil des Kaufpreiſes kann, wenn 
Sig wünscht wird, gegen hypothekariſche 
Das darauf ſtehen bleiben. 
ten Ei Lädere iſt bei var, dem unterzeichne⸗ 
ſchriftiſcenthümer, ſowohl auf mündliche als 

Niete portofreie Anfragen zu erfahren. 
den gder⸗Giersdorf bei Schweidnitz, 

8 Juli 21846. 


4 tung. Die Preiſe ſind die der Fabrik, } b 
Werle Ben _| Firle & Anders. t Bersten in Feen von tes Ken Großes Horn⸗Concert 
Fo Freiwil liger Verkauf. — — ac, richtig de Steft Mi N 25 2 böten ee 

N ihrend Anti d 2 temann efke ellung und Beleuchtung Gartens. 
Nate ee des ede e 10 ek T Anzeige. 2 much Girape de. 0, Ene dee Pen ea 


bo 


Bei Dem hohen Publikum und meinen geehrten 
tarium zmmten lebenden und todten Inven⸗ 


Carl Hartmann, Tauenzienſtraße Ro. B. 
TTT 


Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß eue engl. 8 5 ie - 

Es gan den Meiſtbietenden zu verkaufen. ich jetzt Ohlauer Straße No. 10 wohne und zn in 100 ben iger ‚Hetitge Horn⸗Concert 
Semggedören dazu circa 3 Morgen Obst. bitte mir das fernere Vertrauen zu ſchenken. 27 50 empfiehlt 4 Stück für 1 ir naludt, ſiadet beute, fo wie alle Dienftage und 
0 85 und Graſegärte, 6 Morgen Wieſen, E. Taube, Schuhmachermeiſter. 12 Stück für 10 85 5 Donnerſtage von der Ften Artillerie- Brigade 
daumegden Buſch und einſchließlich des Hof: a — fo. wie feinſtes franz S Hr Dei, auf dem Weidendamme ftatt, wozu ergebenſt 
Nord — — 2 3 Anzeige. a Pfd. 8 us 10 Sgr. Ei einladet: R 

* Bons iger g 

Die ae 5 Be en Die ERBE db ee + Heinrich Kraniger, ſinden aa . — — än 
SR een me und Micthfeaftsgebäute find JFF. Garisping Nr. 3, am Yakoddof- _ (cher Aufficht: Schuhbrücke No. 34, im erten 
nabe Re eiſo im volltommen guten uch erlaube mir bekannt zu machen, a Die erſte Sendung 20 ²˙ 

Lachmittarkauf findet 0 d. J. vorläufig die Frühſtückſtube von Sonntag den Auf dem Gute in Mechwitz bei 
55 faden br durch ich — gan ibien d. M. zur Kufnahme ven Gäftn KIN neuer Ho lländ. H eringe tönnen ſich Subjecte, wilge 70 0 En 

abern ierten kann daſſelbe von Kauflieb⸗ gerichtet if. Ludwig Zettlik empfingen mit gefirigee Post: ſchafte⸗Eleven qualiſſciren, bei dem Wirth: 

Eingang zel ben gg und die Verkaufs⸗ Fliegenwaſſer, 1 rege . Sanseı ben l oder bei Herrn 

em i d len > raße No. 80. er reslau niedeb 5 
Wan 875 Jules. | pen mene 9 2 ee on. ee mn 
N tödtend, indem man ein St arke edervieh⸗Ausſchieb nner ; u vermi 5 
empf te, trockenes Seegras papier "auf einen Teller gelegt, ſtets feu dt 3 Su lade ee 24 ee und Michaeli oder bald er bestehen iſt Ku⸗ 
aum Sommiffion und offeriren billigſt: erhält. Die laſche 2% Sgr. Gnüchwitz, Gafetier, pferſchmiedeſtr. Nr. 17, im erſten Stock, vorn 
Büttner & Comp., Niederlage für Breslau bei 11. im rothen Lirſch vor dem Sandthor. heraus, eine große freundliche Stube. 


brechtsſtraße No. 38. S. G. Schwarz, Ohlauer Straße No. x 


DS 


* 


d) 


1 5 157 2 3 8 zu vermiethen und Inſpektor, 
RE : 3 zu Michaeli zu beziehen. 
Wet NUK Ring Ne, 30, 3 Treppen, find 5 Piecen 


— 1554 — 


Frd- und Himmels- Globen. 


Von 3 zoll Durchmesser: 
„ mit Horizont, metall 


I. 
a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell 
nem Meridian und Stundenring. 1% Achl. 
b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 
II. Von 3½ Zoll Durchmesser: 
a) Erdglobus, auf hölzernem Gestell, mit Horizont und metallnem Me- 
ridian. 1% Kchl. 3 
b) Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 

III. 8 4 ie Durchmesser: 
Erdglobus, auf hölzernem Gestell 
4 Stundenring. 2 Kthl. 
Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 

Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


x 


a) 
b) 
o) 


singenem Meridian, Stundenring und Quadranten. 3 / Rihl. 
Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglebus. 2 


Die unter II. und a) b) unter III., sowie a) unter VI. sind 


geographischen Instituts in Weimar. — Emballage wird nicht besonders berechnet. 
Diese Globen, welche in jeder Hinsicht mit Recht die beste Empfehlung verdienen, sind ausser den mit bezeichneten, die ich nur auf Bestellung 


möglichst kurzer Zeit besorgen kann, stets bei mir vorräthig zu haben, 


Bel Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchlenen: 
Zup eln 
K A T O L IC X 


— 


 RANGYONAE 
H Msiazka Modlitewna | 


dla 
uzytku poboznych Chrzescian, 
W 


ya 


przez 


22 
Szymona Perzicha, 
Plebana Tworkowsklego, bylego Dyrektora Seminaryum szkölnego w Görnym-Giogowie. 
——T—T—T—T—T——— 


Za zeswoleniem przeswietnego Wikaryatu jeneralnego Jasnie Oswieconego 
Rsiecia Biskupa Wroclawskiego. 


cin 


Z r ; 
Preis 20 Sgr. 


Gr. 12. 22 Bogen. 


CCC. ͤ ˙ I De ee ie Feder 
Nachdem der traurige Vorfall, Ik 


welcher ſich am Ilten d. M. in % l 
1 


einem Zimmer Badeanſtalt ereignet 


EF 
E Zu vermiethen u. Michaeli 
zu beziehen, 
find Ring und Blücherplatz⸗Ecke No. 10 
und 11, 4 Piecen im erſten Stock, ſo⸗ 
wie 5 Piecen nebſt Küche und Zubehör 


hat, durch die öffentlichen Blätter Hk K 
im 2ten Stock. Das Nähere hierüber 
zu erfragen im Comptoir des Herrn 


zur allgemeinen Kunde gebracht 17 N 
Lotterie⸗Einnehmer Holſchau daſelbſt, 


worden ift, finde ich mich veran⸗ 18 
Zu vermiethen und zu beziehen. 

1. Roſenthalerſtraße Nr. 8, mehre große und 
kleine Wohnungen, erſtere von Termin 
Mich. und zweiter vom 1. Aug. e. ab. 

2. Reuſcheſtraße Nr. 57, eine Wohnung von 


. tr K N N NEN N N . K N . f K . . K. b 


das gedachte Zimmer 
nach dem Vorfalle für die 
Benutzung geſchloſſen und nur aus 
Nachgiebigkeit gegen ſolche, welche 
ausdrücklich in demſelben zu 
baden wünſchten, ausnahms⸗ 
weiſe dazu hergegeben, die betref⸗ 


2 Stuben mit Zubehör, von Mich. C. ab. 
1c 3. Nikolaiſtraße Nr. 31, eine Wohnung mit 
fende Wanne aber, von eigenem Gtollung und maaserpias für Loni 
Abſcheu getrieben, gänzlich aus 1 „ vom 1. Aug. reſp. Mich. 
meiner Badeanſtalt entfernt habe. * Das Näpere im Geſchäftszimmer des Kom⸗ 
Ich hoffe, daß dieſe ergebenſte 16 miſſtonsrath Hertel, Seminariengaſſe Nr. 15. 
Anzeige das verehrliche Publikum I% 
vollkommen beruhigen, die Aner⸗ 1 
kennung, welche meine unermüdet 2% 
fortgefegten Bemühungen meine 3% 
Anftalt allen biltigen Wünſchen * der zten Etage eine Wohnung von 4 Zimmern, 
entſprechend einzurichten bisher ges K re 145 Zubehör zu Michaeli zu vermie⸗ 
unden haben, mir erhalten und then un 
Be Wied daß 650 ſo ganz 4 Wallſtraße Rr. 1 b eine dergleichen Wohnung 
2 7 parterre, nebſt Stallung zu 2 Pferden, letz 
unverſchuldeter Unfall mir nicht 15 tere ſofot. . 
zum Schaden gereiche. —9 Ken 3 18 an der Pro⸗ 
N i 1846. menade ſteht dem Miether frei. 
5 e e son; 5 Das Nähere beim Haushälter daſelbſt. 


* 


binet iſt zu vermiethen und zum 1. Augu 
zu beziehen: Altbüßerſtraße Nr. 56 nahe der 
Albrechtsſtraße im ten Stock. 


* a) 


* b) 
mit Horizont, metalmem Meri- 


Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes- * b) 


Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


einzelne Dame zu beziehen. Gefällige An⸗furt a. M. Im Hotel de Ser 
meldungen werden angenommen: Vorwerks⸗ Herr v. Krenski, von Grembanin; Hr. Czar, 
gaſſe No. 7 nedi, Gymnaſiallehrer, von Poſen; ef 


Stuben 
b Ep 


Eine freundlich meublirte Stube nebſt Ka’ Kleinburger Chauſſe ſind Wohnungen zu 4 


Wallſtraße Nr. 1a im neuen Haufe iſt in Nähere bei der Wirthin. 


IV. Von 6 Zoll Durchmesser: 
Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 


a) Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes“ 
singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten, 7 Rin. 


Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 


V. 


b) 
Von 8 Zoll Durchmesser: 

Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 

Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell, mit Horizont, mes“ 

singenem Meridian, Stundenring, Compass und Quadranten. 12 Rib. 

Himmelsglobus, in Allem wie der Erdglobus. 

Von 12 Zoll Durchmesser: 

Erdglobus, auf elegantem hölzernen Gestell mit vergoldeten SAU“ 

len, mit Horizont, metallnem Meridian und Stundenring. 18 Bi 

Mit einer Anleitung zum Gebrauche. 

Erdglobus, auf schönem hölzernen Gestell, mit Horizont, messinge“ 

nem Meridian, Stundenzeiger, Compass und Quadranten. 22 Rin. 

€) Himmelsglobus, in Allem wie ler Erdglobus. 

von Ed. Selss, alle übrigen Verlag des rühmlichst bekannte! 


a) 


* 


Jakobine; Hr. Graf v. Reichenbach, von Oe 
metzko; Gräfin v. Malachowska, von Wal 
ſchau; Frau Ober⸗Bergmeiſter v. Pannew 
von Zarnowig; Hr. Lind heim, Fabrlkbeſi 
von Ullersdorf; Hr. Schleſinger, Kauf 


mant 
von Paris; Hr. Maybaum, Hr. Nolte, Kauf 
leute, von Leipzig; Hr. Steiner, Kaufm 
von Brieg; Hr. Redslag, Hr. Mäcker, Kauf 
leute, von Berlin; Hr. Grempler, 
von Grünberg; Hr. Sehmann, M 
von Görlitz; Hr. Herter, Courier, Hr. % 
tau, Kaufm., beide von Warſchau. — 
weißen Adler: Frau v. Siegsfeld, vor 
Balenftebtz Frau Ob. „2d. - Ger. = Präſtten 
Mens bauſen, von Ratibor; Hr. v. Götz, N 
gierungs⸗Referandar, von Liegnitz; Hert aß 
Rönſch, Strafanſtalt⸗ Direktor, von Brieh 
Hr. v. Sihler, von Belmsdorf; Hr. Wu 
ſchick, Kaufm., von Koſel; Hr. Mallinckrodt 
Kaufm., von Avignon; Hr. Wunſchick, 40% 
mann, von Kofel; Hr. Tiſchler, Kaufm., ff 
Schweinfurt. — Im blauen Dir, 
Hr. v. Suchorzewski, Gutsbeſitzer⸗Sohn, 2 
Tarnowo; Gutöbefigerin v. Luboſtonka, 
Polen; Frau Kaufm. Gräupner, von Be, 
then; Hr. Friedländer, Kaufm., von Oppeln? 
Hr. Cyls, Einwohner, von Alexandrow; A 
isker, Gutsbeſiger, von Liegnig. — af 
ötel de Silesie: Hr, Mehwald, K 
mann, von Liegnie: Hr. Korb, Hütt 
tor, von Lautahütte; Hr. Gierſchbderg, Lu 
germeiſter, von Falkenberg. — In den dr 
Bergen: Hr. Graf v. Schweinitz, weh 


Bergrath, Hr. Förſter, Bergmeiſter, 
von Waldenburg; Hr. Thurner, wir 


Inſpektor, von Kraſchen; au Genera 1 

Eine freundliche, ſtille Wohnung von Stube der Pei, 9 15 Pe Madame Lang 
und Alkove, zu 30 bis 40 Rthlr., in einem ner Salzbrunn ; Hr, Erdmann, Kaufm., vos 
anſtändigen Haufe, wünſcht zu Michaelis ein: Sahlfeld; Hr. Auerbach, Kaufm., von zen 


Das Haus am Wäldchen No. 2, beſtehend 
aus 6 Stuben, 2 Kabinetten und 2 Küchen, 
einem Vorder- und 1 Hintergarten, 2 Pferde: 
Ställen auf 4 und 1 Pferd, nebſt Bodenge⸗ 
laß und Wagenremiſe, iſt ſofort getheilt oder 
im Ganzen zu vermietben und zu beziehen. 
Nähere Auskunft beim Haus hälter daſelbſt. 


— — nn I he 
Zauenzienfrage No. 11 find im dritten 
Stock zwei Wohnungen, beſtehend aus drei 
Kabinet, verſchließbarem Entree, 
Küche, eifefammer, Keller, Bodengelaß zu 
vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt Schmiedebrücke No. 59 
der 2te Stock, beſtehend aus 5 Stuben, Küche 


Im erſten Haufe hinter der Acciſe an der 


Schubert, Kommiſſarius, von — 
Steinig, Pfarr⸗Adminiſtrator, von Ko 2 
Hr. Sametzki, Partikul., von Polkwitz. 2. 
In 2 gold. Löwen: Hr, Schleſingel 
Kaufm., von Brieg; Hr. Fabiſch, Kauf 
von Krotoſchin; Hr. Scholz, Fabrikant, vos 
Bielau; Hr. Feigenblatt, Fabrikant, von LA 
blinig. — Im deutſchen Haus: Hl 
v. Zaborowski, Gutsbeſizer⸗Sohn, von Pe 
wiec; Hr. Schäfer, Kaufm., von Gelbbelt 
er. Schecker, Kaufm., von Grünberg DM 
Knorr, Land⸗ u. Stadtger.⸗Rath, von v4 
Hr. Schulze, Lehrer, von -Leopoldshain. 
Im gold. Zepter: Gutsbeſigerin v. Roch 
lowska, von Zimnawoda; Hr. v. d. su 
Ob. ed. G. Ref, von Trebnig; Hr. Sie 
mann, Kaufmann, von Jutroſchin. — 3 . 
weißen Roß: Frau Dr. Göbel, don 9. 
witz; Hr. Seidel, Kaufm., von Grün 
Hr. Langner, Inſp., von Friedland; CH 
Mehnert, Fabrikant, von Glogau. — 3 
weißen Storch: Hr. Fränkel, aufs; 
von Zülz; Hr. Fränkel, Kaufmann, von 7 
rawa; Hr. Galee, Kaufm., von Kempen; DU 
Jalowieß, Rabbiner, ven Cöôslin. — 
gold. Baum: Hr. Heißig, Inſpekt., 
Bojanowo. — Im Privat⸗ Logis: 
Brieger, Kaufm., von Grottkau, Hr. Kl, 
mel, Eiſenwaarenhändler, von Görlitz; 
Henricy, Kaufm., von Berlin, Hr. Pla med 


Stuben, Kochſtube, Entree, Beigelaß für 120— 
130 Rthlr. zu Michaeli zu 17 Auch iſt 
Stallung und Wagenplatz zu haben. Des 


Wohnunzeeen 
von 2, 3 und 4 Stuben ſind zu vermiethen 
urd Michaeli zu beziehen, in der Friedrich⸗ 
ſtraße No. 4 (an der Schweidnitzer Thor⸗ 
Acciſe). Näheres daſelbſt parterre links. 
ä—ͤm1—— 4 ͤ byY—— nmn n n 


udliszki, Tauenzienſtraße No. 
Hr. Immerwahr, Kfm., von Beuthen, 


h 


zu erfragen Oplauer Straße No. 70, eine]. Amtsraty, von Koig; Hr. v. Schickfus, eieu⸗ ſtraße No. 123 Hr. Flur, Gefanglehrer, 7 
Geh. Pofen, Ritterplatz No. 5; Frau D 2 


Te 
gefundener sche Stiege hoch. tenant, von Oblau; Hr. v. Bailly, 1. J 
braune Wein, und dead bnd = Am Ringe zu vermiethen und bald zu be. Kath, von Shutom; Hr. v. Lipinski, von von Parchwig, Malergaſfe No. 27. 4 
e vo dei Allor, Zauenzienftraße ziehen, ein elegant meublirtes Zimmer nebſt — — —— — 
De de ee ne Univerſitäts- Sternwarte. 
Eine bequeme Fenſterchalfe erren oder Damen. Zu erfragen De SET E 0 
— 5 bed, von ie SS den 8 Briede, Ohlauer Str. Ro, 86, im Kürſchner⸗ a Thermometer. Win d. 
n U No. 2 — 
- i Reuſcheſtraße No. 50 iſt die Hälfte der 14. Juli 3. feuchtes 
JJ gen Gt, beehenb auß 3 Binmen, A een, alan. agg. nigen. fer 5 
y i ove, 8 N ichaeli a. o. a N 
von 4 Stuben nebit Zubehör für 110 Nehls ze Vermieifen. Das Naber in daſalbſt zu Morgens 4 uhr. 2,1053 — 1% 5 | 16 ( 8 der gelte 
jährlich zu vermiethen und Termin Michaeli ler und kann die Wohnung auch ſchen achm. 90 | 178 / 210] 62 | ON 0 kleine 
% 
laß ſofort. „Des Verfaufegemäks Toſchentraßt No. 13 5 „ ‚ — Re 
fee ee Dt Kommiſſionsraths Hertel, 2 m A 2 Kae ae = Marimum 1064 | ＋ 176 | + 212 | 62 18 — 
iari 1 traße No, 14, 2 
Seminariengaſſe No, 15 ter 0. 


Temperatur der Oder ＋ 16,0 


